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Die Fre  en der eıt des Nationalsozialismus
Arbeitstagung VO' Dis 10.2011

in bei Berlin

„Bekenntnis, lut und Boden“”?
Selbständige lutherische Freikirchen ZUrL eıt des National-
SOzialismus

CDOriSUan "oddens

Eın unerledigtes Projekt
Eın Viertel Jahrhundert 1st CS inzwischen wieder her, da legte eine Arbeits-
STIuUuDDC der Kirchensynode der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen
Kirche 1987 einen knappen Dokumentationsband „Geschichte
der lutherischen Freikirchen 1MmM Dritten Reich“ VO  Z Werner Klän, selbst
itglie‘ der Arbeitsgruppe, veröffentlichte eiNe Zwischenbilanz der ama-
igen Ergebnisse“ un: tellte mıiıt Bedauern fest, 4SS „bisher 11ULr 1im
sentlichen das bodenständig kirchliche Quellenmateri ausgewertet WEeTI-
den konnte‘ >

1eser Forschungsstand 1st bis heute fast unverändert geblieben,* ob-
ohl die staatlichen un kirchlichen chive in Ostdeutschland un Polen
inzwischen zugänglich sind un der Lutherischen Theologischen och-
schule erurse eın Kirchenarchiv entstanden ISt, in dem sukzessive Be-

Der ıte der vorliegenden 1e spielt auf ine Schrift des Au der ELKP SLTAamM-
menden rlanger Systematikers Werner Elert, Bekenntnis, Jlut und Boden Drei
theologische ‚De; Leipzig 1934; vgl die Interpretation dieser Schrift als poli-
tisch-theologisches Programm Elerts in CHrisLHian Neddens, euzestheologie un
politische Theologie. Werner Elert und Hans Joachim Iwand (FSOTh 128); Gottin-
SCH 2010, 3239361
Geschichte der lutherischen Freikirchen 1mM Dritten Reich mMIt Dokumentation. Be-
richte, Band IL vorgelegt für die Kirchensynode der SELK in Grofs-Oesingen VO

16.06.-21.06.1987, gedruckt durch die SELK, pri 1987; Werner KIAn, Selbständige
evangelisch-lutherische rchen iM „Dritten Reich“, in (1985),16—24; ders.,
Selbständige evangelisch-lutherische rchen 1im „Dritten Reich‘“. Versuch einer Zwi-
schenbilanz, in LuThK 1 (1987),73-87. Die Geschichte der Mission evangelisch-
utherischer Freikirchen in den JahrenEhatte am: Volker Szolle aufge-
arbeitet 1nN: Im tiefen Die Bleckmarer 1sSs1ıon während des Dritten Reiches
(Bleckmarer Missionsschriften Z) Grofis-Oesingen 1986
KIaAn. Selbständige evangelisch-lutherische rchen
SO 1st dem Urteil Volker Stolles Zuzustimmen, WeCenNnNn im Blick auf die Quellenlage
lutherischer Freikirchen zwischen 1955 und 1945 schreibt: „Die bisher verfügbaren
Nachrichten Aus der Zeit des ‚Dritten Reiches‘ sind spärlich, dass ihnen ein
Moment der Zufälligkeit anhaftet, das Vorsicht VOLT V weitgehenden Schlüssen gebie-
tet“ (Volker Szolle, Juden gegenüber weitgehend distanziert. Die Selbständigen Van-
gelisch-lutherischen rchen und die Juden 1im „Dritten Reich“, in Freikirchen und
Juden 1mM „Dritten eich‘“ Instrumentalisierte Heilsgeschichte, antisemitischen Vorur-
eıle und verdrängte Schuld, hg Daniel He1inz 54), Oöttingen 2011, 21S5)

Z (2012)
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stände der Vorgängerkirchen, aber auch private Nachlässe gesammelt un
katalogisiert werden. TreLNC ist in jJungster eıit ELIWAaSs W in die
Forschungssituation gekommen. So wurde die Geschichte des 4eMN-
Wilke-Stifts in en aufgearbeitet, das 1im „Dritten Reich“ VO der NS-
Rassenpolitik ebenso betroffen Wr W1eE VO der NS-Eugenik un der Er-
mordung pflegebedü  iger Menschen.? Ebenso wurde das Verhältnis selb-
ständiger evangelisch-lutherischer Kirchen und der en 1im „Dritten
Reich“ Uurc den Koordinator für Kirche un: Judentum in der SELK C1I-

schlossen.® SC  1e  1C sind inzwischen einschlägige Vergleichsstudien ZUr

Geschichte anderer Freikirchen un konfessioneller Institutionen erschie-
nen./ Gunstige Voraussetzungen also, die Geschichte der selbständigen
evangelisch-lutherischen Kirchen 1im „Dritten Reich“ ndlich umfassend auf-
zuarbeiten.

In der ersten Alfte des Jahrhunderts gab CS 1im Deutschen Reich
un darüber hinaus eine Vielzahl kleiner, mMeıls regional beschrä  er selb-
ständiger lutherischer Kirchen un Gemeinden, voneinander unterschie-
den uUurc eine Je eigene Entstehungsgeschichte, urc sechr unterschiedli-
che kirchliche Strukturen, Urc differente theologische Schwerpunktset-

un: einen unterschiedlichen rad der Institutionalisierung.
e der Vorgängerkirchen, die iın die heutige SELK aufgegangen sind,

eianden sich ZUrF.C NS-Zeit auf deutschem Reichsgebiet: die Evangelisch-
Lutherische Kirche in Preulsen (ELKP)®, die Evangelisch-Lutherische Fre1li-
1TC ın achsen un anderen Staaten LFK), die Hannoversche Evange-
lisch-Lutherische Freikirche (HELF) die Selbständige Evangelisch-Luthe-
rische Kirche in essen (SELKH), die Evangelisch-Lutherische ermanns-

Wolfzang Rose, Das 2emi-Wilke-Stift im Dritten Reich, 1in Ste/an S24  ollfried
Hain Hg.) Das Naemi-Wilke-Stift in Guben Eine Stiftung zwischen Tradition und
Moderne, Berlin 2005, 1—71
Volkber SLolle, Den christlichen Nichtariern nımmMt INd:  =) alles Der evangelische Päda-
SOSC Mützelfeldt angesichts der NS-Rassenpolitik (Munsteraner Judaistische
Studien 22); Berlin 200 /; ders., Juden gegenüber weitgehend distanziert 215-244
Siehe uch die unveröffentlichte ausarbeit: AZINAF Henschke, Christentum un
Politik in der Weimarer Republik un: 1im iıtler-Staat nach dem Urteil der Ev.-Luth
Freikirche in Sachsen Staaten, WI1SS Hausarbeit im Rahmen der Ersten Staatspruü-
fung, 11 Junı 1986 | Kirchenarchiv der SELK, Oberursel].

Johannes Hartlapp, Siebenten- Tags-Adventisten im Nationalsozialismus un Be-
rücksichtigung der geschichtlichen und theologischen Entwicklung in Deutschland
VO 158575 bis 1950 55),Göttingen 2008; Malthias Ring, Katholisch un deutsch.
Die alt-katholische TC Deutschlands und der Nationalsozialismus, Bonn 2008;
Herbert SLIrahm, DIie Bischöfliche Methodistenkirche im Dritten Reich, Stuttgart/Ber-
lin/Köln 1959; Andrea SLIrUbind, Die unfreie Freikirche. Der und der Baptistenge-
meinden im „Dritten Reich“, Neukirchen-Vluyn 1991 Als interessante Vergleichsstu-
die siehe uch Gunther Schendel, Die Missionsanstalt Hermannsburg und der at10-
nalsozialismus. Der Weg einer lutherischen Milieuinstitution zwischen Weimarer Re-
publik und Nachkriegszeit, Munster 2009
DIie gröfste selbständige lutherische Kirche hatte 1926 000 Glieder. Zur Na-
mensänderung Uugus 1955 in Evangelisch-Lutherische Kirche Altpreufßsens vgl
SLolle, en gegenüber weitgehend distanziert, 215
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burg-Hamburger Freikirche ELHHF) un: die Renitente Kirche ngeänder-
ter Augsburger Konfession in Niederhessen (RKUAK)

Daneben 1st die Evangelisch-Lutherische Freikirche in Polen (ELFKP)
NECNNECNM, die sich ach dem Krieg als Evangelisch-Lutherische Flüchtlings-
missionskirche? in Deutschlan: IICU sammelte un 1976 der SELK beitrat.
DIie Geschichte dieser Kirche, die in den 1950er Jahren immerhin napp

0OO0 Glieder zählte, 1st bisher weitgehend unbearbeitet un: wird auch in
der enannNtenN Dokumentation VO 195 / nicht berücksic  1gt

„Selbst ev.-luth Kirchen Z eıit des Nationalsozialismus“ soll
erinnert werden? Ware die Geschichte der kirchlichen Institutionen
schildern, die Entwicklung der Theologie un Frömmigkeit, das Verhältnis

den Landeskirchen, ZuUur Bekennenden Kirche un: den Partnerkir-
chen 1imM uslan:ı der ware zuallererst das Leben in den Gemeinden
erzählen, die lokalen Ereignisse un Beziehungen, die dieses Leben prag-
ten, un die vielfältigen Reaktionen Einzelner auf das politisch-gesellschaft-
1C eschehen? Nicht unerheblich ist schliefslich die rage, W1€E sich die
staatlichen tellen den freien Lutheranern gegenüber verhielten.
Angesichts der omplexen un:! bisher unerledigten Aufgabe, eın olches
Gesamtbild erstellen, bleibt das olgende skizzenh Gleichwohl WCTI-
den Perspektiven für die künftige Aufarbeitung sichtbar. Konzeptionell
werden VOTLT em Zeugnisse der ELFK, der ELKP un der RKU. in den
1C SC  1008  n’ weil diese den Rahmen, innerhalb dessen sich die selb-
ständigen utherischen Kirchen bewegten, gut abstecken.!©0 ine kurze UÜber-
sicht ber die LFEKP in ihrem politisch gänzlich anderen Kontext chliefst
sich an 11

Bei der ersten Pastoralkonferenz VO 22.-25.2.194 erhielt diese kirchliche amm-
lung den Namen „Ev.-luth Flüchtlingsmissionskirche“. wurde die
‚Ev.-luth Bekenntniskirche in der Diaspora” gegründet und 1960 in ‚Ev.-luth Be-
kenntniskirche“ umbenannt. Vgl Karl Wengenroth, 11 Maı 1924 bis 51 Dezember
1975 Die Geschichte unNnseceTer Kirche 1mM Aufrifs. in Durch Kreuz Krone, rchen-
attf der Evangelisch-Lutherischen Bekenntniskirche (197/5)
Zur Geschichte der ELF unı der vergleiche die Übersicht bei Klän. Selb-

M ständige evangelisch-lutherische rchen 51835
Wiederkehrende Periodika werden im Folgenden abgekürzt. Dies Sind: ELFK: Die
Evangelisch-Lutherische Freikirche Zeitschrift ZUr Belehrung und Erbauung für
evangelisch-lutherische Christen. Im Auftrag der Synode der Ev.-Luth Freikirche in
Sachsen Staaten herausgegeben VO  - deren Pastoren (bis E:er
Jörg Zeitschrift der Jugend innerhalb der Ev.-Luth Freikirche in Sachsen und andern
Staaten, Zwickau (bis Juni unRer JOrg| Verhandlungen der Synode der
Evangelisch-Lutherischen Freikirche in Sachsen Staaten (bis |SVrnodalver-
handlungen|; Evangelisch-lutherischer Hausfreund-Kalender, hg. Martin WIill-
komm , Zwickau, 39.1923—-1957, 1941 _ Hausfreund-Kalender)|; FT Kirchenblatt
für die Evang.-lutherischen Gemeinden in Preußfsen, Breslau (bis | KZFCHeEN-
Olattl; Fest ne Mitteilungen AUuUSs dem Jungmännerbund der ELKP.  9 Erfurt (bis
eptember Hest ZUur Fahne)|; Christophorus. Ev.-luth. Volkskalender, Breslau
(bis | COrIsSLODDOruS|; C) SELKH ELEF Unter dem Kreuze. Kirchliches
att AuUus Niedersachsen und amtlicher Anzeiger für die verbündeten ev.-luth
Freikirchen in Hannover un Hessen Unter dem Äreuze|]; d) Gemeinde-
Blatt für die renitente Kirche ungeänderter Augsburgischer Konfession in Niederhes-
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Grenzwege selbstständiger evangelisch-lutherischer
Kirchen „Dritten Reich“

Z Verstrickungen völkischen Denkens ZU eispie Werner BElert
Werner Elert (1885—-1954) der bekanntesten E der Evange-

1SC lutherischen („altlutherischen“) Kirche Preulsen un TE-
IC rlanger Systematiker*“ lässt sich C111C folgenreiche Pragung beson-
S eindrücklich studieren die beispielhaft Wr für viele Theologen SC1IMNCLTI

eıt der wilhelminische Nationalismus verbunden MIt soldatischen Erfah-
VO Kampf un Gemeinschaft Ersten Weltkrieg, annn das KEr-

lebnis der unbegriffenen Kriegsniederlage un: der revolutionären Wirren
Deutschland MIL dem Eindruck VO der Christentumsftfeind-

SC. Sowjetrussland Aus dieser Melange entstand den 1920er Jah
IC  > C111C wirkmächtige Verbindung VO Frömmigkeit un völkisch-natio-
nalistischen immungen VO militärischer Strenge un verklären-
den OS der Gefallenen wechselseitige VOoO  SC Verpflichtung und
Hingabe gipfelten christologisc. konnotierten stellvertretenden Op-
fer des Oldaten für die Seinen 1€6SES pfer das nicht sinnlos SCWESCHI
SC11 durfte wurde ZUr Verpflichtung für die „Ubriggebliebenen“ So WIC

Christi pfer Gehorsam verlangt, verlangte das pfer der efallenen
A4SSs die UÜberlebenden den Zielen doch och ZU Sieg verhalfen für die
JENC gestorben Das terben des Einzelnen wurde e1 ufgeho-
ben die nationale Unsterblichkeit „deutschen Wir“ Miıt dieser p j
litisch-theologischen Ideologie konnte sich gleichwohl C1NC scheinbar strik-

SCI1 Melsunger Missionsblatt Melsungen (bis | Gemeinde-Blatt) HH
Hermannsburger ote att der Kreuzgemeinde und der MIt ihr verbündeten
Gemeinden der Hermannsburg-Hamburger Freikirche | Hermannsburzer Ole|; Die
Evangelisch Lutherische Freikirche Polen Monatsschrift Lodz (1930-1941) (Spa-
ter Die Evangelisc. Lutherische Freikirche Warthegau) 1 ELIKL bzw ELFKW|12 Elert Pfarrer Seefeld (Pommern) VO  — dort uch als Feldprediger
tatıg. 1919 wurde als Direktor des theologischen Seminars der Ev-Luth Kirche
Preufßen nach Breslau berufen, VO 19253 als Professor nach Erlangen SINS
Werner Elert, DIie UÜbriggebliebenen, Der Tag usgabe A), 1917 NT. 290 VO

1
Das sakularisierte christologische Hingabemotiv 1ST kein Spezifikum lutherischer
Freikirchen sondern findet sich während und nach dem Ersten Weltkrieg auf zahllo-
(  - öffentlichen enkmälern auf Postkarten und auf Bildern deutschen Wohn:-
stuben ZU ehrenden Gedenken die Kriegsgefallenen e1 wird 1LE wieder
Joh 15 ZitUiert „Niemand hat größere Liebe als die dass SC1iN Leben lässt für die
Freunde
Werner Elert Das deutsche Wir Der Tag usgabe Nr VO: 1918
Anders ber vergleichbar völkisch national lesen sich Kriegsbetrachtungen WIC S1C

Bereich der ELKP VO  ’ Gottfried Nagel (1876—-1944) oder für die ELFK VO  - Martın
(1876-1946) un tto Willkomm (1847-1933) überliefert sind Vgl Gotffried Nagel,
Der Weltkrieg Lichte der Weltgeschichte Breslau 1915 LO WZllkomm Krieg
und Inte Predigt 7Zwickau 1914 LO WZIIRoOompm Mahnung Kriegsgefahr Pre-
digt SO Trinitatis Zwickau 1914 0 WZIIROomHm Der Kampf den TIE-
den Was 1ST VO] Pazifismus halten? Zwickau 19138 MarLiin WZIIopnm Kriegsbe-
trachtungen Anlehnung den Kleinen Katechismus Zwickau 19153
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Zwei-Reiche-Lehre verbinden. lert 1St e 1 11UTr eın prominentes eispie
für ein Denken, das ausgesprochen verbreitet Wr nicht 11UL 1m Luther-
{[um

DD Fixe een konservativer Milieus Antibolschewismus, Antijudais-
INUS, Antiliberalismus

Mit dem völkisch-nationalen Denken verband sich bei vielen Theologen
Anfang der 1920era  e eın tiefes Unbehagen der VO Sozialdemokratie
un:! Zentrum gepräagten eimarer epublik. 1eSseESs Unbehagen fand auch
1in den Blättern der selbständigen ev.-luth Kirchen seinen Ausdruck Im-
iINner wieder ist VO der Not des eutschen Volkes die Rede, seINer Zerris-
senheit in Parteien, sSseEINeTr Drangsalierung 1MrC den Versailler ertrag un
seINEM sittlichen un: wirtschaftlichen Verfall.1© Der „Un1ionismu: un ALAs
beralismus“ der Landeskirchen wird beklagt*/ un VOL der Machtentfaltung
der katholischen Kirche SCIN auch einmal der Überschrift B  ‚Aus dem
Reiche des Antichristen“ gewarnt. *® Katholiken und Protestanten, dazwi-
schen die marginalen Freikirchler, standen eıt der eimarer epubli.
in teilweise erbitterter Konkurrenz zueinander.

Wirkmächtigsten aber Wr die Angst VOTL dem „Bolschewismus“. Be-
richte VO Christusfeindschaft un: Christenverfolgung in usslan! urch-
ziehen die Kirchenblätter der 1920er a  re un verdichten sich Anfang der
er Auch die Sozialdemokratie un:! die eimarer epubli genere.
schienen durchtränkt VO dieser machtvollen Ideologie, die (Jott
un seEINE Ordnungen „aufbegehrte“.“° Vor allem in der LFK Wr wieder-
holt VO einer materialistischen „Jüdisch-kommunistischen“ Tron die Rede
un! VO einer planmäfßigen Entchristlichung, hinter der „sowohl das
derne Judentum als auch die sozialistischen un kommunistischen arte1l-
C die auch Verderber sind‘“ ** steckten. Bezeichnend 1st eın Bericht
in den Synodalverhandlungen der LEK VO 1925, in dem Johannes Micha-
] (1874-1935) VO ottes Gericht denen Sprac.

„Dieses Volk, welches Urc Oottes Gnade einst in den höchsten Himmel
rhoben W: 1St in die hinabgestofßfßsen worden und liegt 1U

dem uC| Das zeigt sich recht darin, die en jetzt Trager
der gottfeindlichen Zeitströmungen sind, die sich in dem Evolutionismus
| dem SoOzialismus un! Kommunismus, W1€e überhaupt in der d}  Cn
materialistischen Weltanschauung auswirken.‘??

Für die ELFK vgl Rande des grunds  66 (ELF 45 (1920); 11), „Die ewegung
die Schmutzwelle“ (ELF 45 (19220) 15) Fur den Bereich der ELKP siehe: (rOT-

{ried Nazgel, Unser Volk und sSeEINE Rettung. Vortrag, Breslau 1925 18
ELF 164, 199

ELF (d9225)
ELF (1920), 2 E (1950); 1 (1951) 51 f) Christophorus 1O5S: 66-—6'

21 Vgl Kirchenblatt (1952); 167
Wilhlen Desch, Planmäfßige Entchristlichung der deutschen Jugend, ELF (1929)
151

Johannes M Michael, Die Zeichen des ungsten ages, Verhandlungen der Synode
der ELFK (1925)
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DIie Nationalsozialisten wurden als Gegenmacht den Bolschewismus
angesehen un ihr Erstarken Anfang der 1950ere häufig mMit verhalte-
11C Beifall Ommentiert. So ist 1mM Ev.-luth Volkskalender der ELKP 1951

lesen: AIME Nationalsozialisten nehmen schr twas ungestum gebär-
den S1Ce sich | Ihre Schulgebete für üringen sind A politisc ten-
denziös. Aber der Wille ZUuU 1st ELIWwAa4s Grofses.‘ 25 Das völkische An-
liegen wurde begrülst, „Übertreibungen“ aber kritisiert. So wurde in der
LEK darauf hingewiesen, 4SSs die Liebe Volk un! Vaterland nicht ab-
göttisch sein dürfe un hierin eın Gegensatz Nationalsozialismus lie-
SCH könne.** Im Kirchenbla: der FELKP bemühte sich Gerhard TE 2—

1952 CiNe differenzierte Wahrnehmung der nationalistischen
ewegungen. Allerdings sah Europa unausweichlich VOL die Schick-
salsfrage gestellt „entweder bolschewistisch“ werden „oder eine völlige
eugeburt VO nationalen Volksstaaten“ erleben,*? 4Sss ihm der atıo0-
nalismus als etzter Ausweg VOTLT dem Bolschewismus erschien.

Be1l dem Konfessionslutheraner ermann Sasse (1895—-1976) un:! 1mM Be-
reich der fanden sich aber Dereits 1932 Sanz andere Töne, nämlich
ausgesprochen tische Analysen des Nationalsozialismus als einer hoch-
gefährlichen Spielart politischer Religion.*“°

un: orge anlässlich der „deutschen Revolution“
stern 19537 aufgrun Hitlers kirchenfreundlich erscheinender egle-
rungserklärung VO MArzZ, ging urc die kirchlichen Blätter ein allge-
mMe1lnes Aufatmen. Hitlers Machtergreifung wurde 11uUu als Eingriff Oottes

Rettung des deutschen Volkes gedeutet.“’ „In Deutschland sind se1it Juli
1952 keine international-pazifistischen Mächte mehr malisgebend, sondern

Christophorus 1931;
ELEF (1951) :
rchenblatt (1952); 164
Vgl Hermann IASSEC, Kirchliche Zeitlage, in Kirchliches ahrbuch, (1952), hg
Hermann 5asse, 1=176 und Gemeinde-Blatt, ruAar 19535,
Kirchenblatt (1955), 241 Vgl Kirchenbericht über die Jahre 1952 un 1955 (von

Bölicher, 1ın 1V der SELK. Oberursel, Seminarschuber Reich): „Wir können
auf diese Jahre nicht zurückblicken, ohne Gott, dem Herrn der Geschichte, VO| Her-
S  - en, dafs Er 1SCIMmM Volk AdUS groisen Noten oh Verdienst
un: Würdigkeit geholfen. Dazu rechnen WIr nicht 1L1ULI die Überwindung der Zerris-
senheit UNSCICS Volkes durch arteihader und Klassenfeindschaft, sondern uch die
machtvolle Unterdrückung gewissenloser Elemente, die nıcht [1UL alle Aauifsere Ord-
NUNg zerstoren, sondern uch Sitte un! Sittlichkeit, Reinheit und -Treue: ewlssen-
haftigkeit und Zuverlässigkeit, ja letztlich Gottesfurcht und jede fromme Bindung
-Ott un Gottes Wort ausrotten wollten in olke Gott hat noch einmal reTLt-
tend eingegriffen in die Geschichte UuUNscCICS Volkes, VO| einem Abgrunde
rückzureilsen, dessen Rande ohne ahnen un! recht wIssen {[4u-
melnd wandelte Gott hat sich uch die menschlichen Werkzeuge dazu ausersehen,
CIZOSCN und Zu Seiner Zeit und Stunde and anlegen lassen. So durfte noch einmal
mit starker and eın aufßlserer Damm aufgerichtet werden den Ansturm der
bösen, teuflischen ächte, die Volk vernichten wollten.“
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NUr die 4t1on selbst “ 28 In der Jahresrundschau 952/55 des Christopho-
wird die K Reichseinheit Hitler das Ende der Parteiendemo-

kratie die eue Wendung der Offentlichkeit ZUrFr Religion und die ‚Re1in1-
gung  06 des eAMtTENLUMS ejubelt un natürlich das Niederringen der
marxistischen Gefahr

99: einzelnen Orten Boykotte nichtdeutsche Geschäfte und Be-
lästigungen VO  > Personen vorkamen, berichten MIit Bedauern. Es WL
unchristlich. Von oben wurde auch verurteilt. Man sollte aber sol-
chen Zeiten des Übergangs UÜbertreibungen, Übergriffe, arten und Sturme

Kauf nehmen hne das OSse beschönigen“.
Juli CIS11NS die Empfehlung des Oberkirchenkollegiums der ELKP

die Gemeinden die kirchlichen Gebäude bei entsprechenden Anlässen
fortan MItL den Reichsfahnen chwarz-weifs-rot un Hakenkreuzfahne
eflaggen, „da diese Fahnen JEeTZL nicht mehr Parteifahnen sondern die VAd-

terländischen Fahnen sind“ 51

Im April 1955 iefs die LFEK er tückzahl CIn Bekenntnis MIit dem
ite „Kirche Volk un:! Staat‘ ** als Flugblatt drucken Verfasser Wr Pastor
(OOtto eris (1872-1949) AusSs Königsberg Der Umstand A4ass dieses Flug-

alle kirchlichen un politischen ehNhorden versandt wurde Z
als WIC kompatibel un! zeitgemäls die LEK 1955 ihr Kirchen Konzept CI -

achtete un:! welche Chancen S1IC für die CISCHC Existenz Reich
sah Inhaltlich propagıerte das Bekenntnis C1MN Nebeneinander VO  —_ freier
Bekenntniskirche un:! nationalem e DIie Kirche VO taat Fre1li-
eıt für ihre Verkündigung un überlasse ihm Gegenzug freie Hand bei
der Gestaltung der politischen Wirklic  eıt

Kirchenblatt (1934)
Der vaterländische Jubel zieht sich his kleine Gelegenheitsschriften durch
Seminar der ELE Berlin Zehlendort üblich dass die Studenten 1nNC Jahres-
chronik schrieben Auf das SOomMmmMmMersemester 1955 chrieb Gollfried Scherf 2—-
1940?) „Einigkeit und ecCc und reiheit sind Vaterland wieder CINSCZO-
SCH denn das deutsche Wesen hat MItL furore TEUTONICO die marxistische UÜberkleiste-
IUuNg durchbrochen flattern Hitlerfahnen über len Straisen und der Tag für
reiheit und für TOtTt bricht Diese nationale Erhebung uUNsCICS olkes und Vater-
landes schildern fällt ZWAAar nicht direkt den Rahmen Hochschulchroni
doch 1ST S1C VO derart weltgeschichtlicher Bedeutung, ben uch hier ihre Er-
wähnung nicht spurlos übergangen werden kann besonders da uch dieses SOMmMm-
mer Star'! dem Eindruck dieser Zeit stand“ (Archiv der SELK erur-
sel Standort ELEF 1)
Kirchenblatt (1934) 71

51 Kirchenblatt (1955) 449
rcHhe: Volk und 4al Fın Bekenntnis der ‚vang.-Luth Freikirche Sachsen und
anderen Staaten, abgedruckt DIie Bekenntnisse und grundsätzlichen Auflßserungen
ZUr Kirchenfrage des Jahres 19353, gesammelt und eingeleitet VO  - Kurt Dietrich
SCcChmidt Göttingen 1934 28—32
SO IOn schke Christentum und Politik die VO  —_ 000 gedruckten Exemplaren
spricht
Begleitend ZU| Bekenntnis verfasste Alhbert Hübener (1877-1947) Der
Nationalsozialismus un die Schöpfungsordnungen für die Kirchenzeitung, ELEF

(1955) 91
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Dass 114  m eine grolse Übereinstimmung mıiıt den Zielen des NS-Staates
sah, verdeutlicht der einstimmige Synodalbeschluss der LEK VO Maı
1934, in dem der aatsregierung „für ihre aufopfernde Arbeit“ gedankt
wurde

ZULF. Wiederherstellung der omHNentlıchen Sicherheit un ZU Schutz des
Lebens urc ernste Handhabung der staatlichen Strafgewalt Ver-
brecher und Übeltäter, ZUrLr Keinigung 1SCICT Verwaltung und Wirtschaft
VO Orruption und Ausbeutung, ZUrFC Reinigung der Straße, der Presse, der
Büchereien, chulen USW. VO  — sexueller un:! bolschewistischer Zersetzung,
ZUL Sicherung der FEhe un! Familie, insbesondre Uurc. Wiederherstellung
der wahren Ehre und Wuüurde der Frau 1in ihrem eruf als Hausfrau und
utter, ZUr Wiederherstellung der Ehre jeder ehrlichen Arbeit, ehe-
bung der Arbeitslosigkeit, Zu  —_ icherung ehrlichen Eigentums, ZuUur Wieder-
herstellung einer rechten Volksgemeinschaft UrCc! Überwindung aller volks-
zerspaltenden Gegensätze“.°?

Hier WAar theologisch unterfüttert mıit einer kurzschlüssigen Auslegung
der Zwei-Reiche-Lehre eine eindeutige Politisierung des NS-
Staats erkennen. 1ese Politisierung Wr nicht 1U theoretischer Art,
sondern zel: sich auch in der Parteimitgliedschaft VO Pfarrern
in der NSDAP.5®© Zwischen 1952 un! 1934 kam Zu Ausscheiden mehre-
rer astoren AUS dem Synodalverband der LEK (Vaconius, Stephan Mülher,
Schreimel, chödel un: Hanewinckel). Zumindest bei den astoren He1in-
rich Schreimel (* un ilhelm Hanewinckel (1905—1982) scheint der
rund 16 in ihrer Tätigkeit als Redner für die SIDAP bestanden
haben.>/ ine solche Tätigkeit schien 114n 1m Synodalverband der LEK als
mıiıt dem kirchlichen 1enst unvereinbar anzusehen. Und CS 1st zumindest
zuzugestehen, A4SS 1114l glaubte, miıt der Irennung der Bereiche a“ un
Kirche nicht 1Ur einer politisierenden Kirche, sondern auch dem Totalıi-
tätsanspruch des Staates eın wirksames Mittel entgegensetzen können.°°

Eın völlig anderes Bild zel sich in den kleinen selbständigen CVANBC-
lisch-lutherischen Kirchen in essen Im Gemeinde-Blatt der VO

Februar 1933 beurteilte Lic Wicke die Machtergreifung Hitlers als eut-
schen un europäischen Scheideweg zwischen Zwe1 Katastrophen. Sollte
Hitler die in ihn gesetzten Erwartungen nicht erfüllen, werde die Stim-
MUNg bei den radikalisierten un:! notleidenden Massen Bolschewis-
11NUS umschlagen. Sollte aber der VO ihm angekündigte Aufstieg Deutsch-
an! gelingen, ann werde der schon gegenwärtige Hitlerkult einer
„Vergötterung“ Hitlers, also einer politischen Religion ren, die 1L1UL

35 Synodalverhandlungen 19349
KIÄN, Selbständige evangelisch-lutherische Kirchen
Henschke, Christentum und Politik Hanewinckel LCrat 1934 den in

Thüringen über. Verzeichnis der Gemeinden und Pastoren der Ev.-Luth. Freikir-
che VO  > 7Zwickau 1996
Vgl Marn WillROmUM, Das lutherische Bekenntnis in seiner Bedeutung für die Auf-
richtung und ege wahrer kirc)  icher Einigkeit, in ELEF (1955) 204
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wiederum in der Katastrophe enden könne.”” Im Maı 1955 verschickte die
RKU) „l viele mafsgebliche Stellen“ eiNe „Brüderliche Warnung un: Bit-
te“  c sich keinen Umständen der geplanten Reichskirche beteili-
SCHh rund für diese Warnung WAar Zzu einen der unionistische al  er
der DEK, Zu anderen aber die Tatsache ihrer Entstehung „1m Gefolge
un: auf rund der politischen Umwälzung UNSCICS Vaterlandes“ un ihrer
Konstituierung auf der Grundlage „des Führergedankens und auch des
Rassegedankens“.*° Theologisc geboten Wr SOIC eine Warnung ach
Überzeugung der essen, weil in der Kirche allein das Onigtum Jesu
Christi, Uurc das geistliche Amt, Leitungsgewalt habe DIie Kirche
dürfe nicht Anhängsel des Staates se1n, sondern MUSSE sich frei machen
VO staatlicher Beeinflussung. Und och mehr: Als Zeugin der Königsherr-
schaft Christi habe die Kirche „aller Welt ege un Richtschnur geben“,

S1C habe MC die Predigt des esetzes ihr Wächteramt gegenüber
dem Staat wahrzunehmen.“

Aber auch in der LEK wurde die Osıtıon VO 1955 insofern 7zumindest
relativiert, als 1imM Sommer 1955 eın Rundschreiben VO Rektor Willkomm

die Gemeinden erg1ng, in dem eine „Übersicht ber die religiöse un:
kirchliche Lage in Deutschland“ geboten wurde * Darın wurden VOL em
deutschchristliche un:! deutsc  Aaubige Positionen SC angegriffen,
UrC auch der Nationalsozialismus Kritik geriet: Das „biblische Chris-
en  06 sSCe1 uUurc „‚starke völkische un:! nationalsozialistisch eingestellte
Strömungen“ bedroht Dies SC1 11150 gravierender, als „führende Manner
UNSCICS Reiches un: Volkes die VO diesen ewegungen vertretenen Ideen
teilen un: Öffentlich dafür eintreten‘“.®* Auch die gewaltsamen Methoden
der bei den Kirchenw:;  len „unte uhilfenahme der nationalsozialisti-
schen Wählermassen“ un die „Dbrutalen Maisnahmen“ August Jagers
die Bekennende Kirche wurden angeprangert.** DIie wurde 1im 1C auf
ihre theologische Arbeit usdrücklich gewürdigt (darunter die chriften
VO Karl Barth!), ihre unklare Bekenntnisposition un ihre unionistische
Abendmahlspraxis aber abgelehnt. Vor allem wurde S1C aufgrund ihrer Öf-
fentlichen Stellungnahmen der „Vermischung VO eligion un Politik“ be-
zichtigt.* DIie strikte rennung VO Kirche un: aa Wr aber zentrales An-
liegen der ELFK, Orunfer S1Ce auch die ufhebung konfessioneller chulen

Gemeinde-Blatt, ruar 1933,
Gemeinde-Blatt, Maı 1953,

41 Gemeinde-Blatt, Januar 195 / So wurden die Ereignisse in der DEK intensiv
un! kritisch beobachtet uch CLW: das Verbot des Reichserziehungsministers (Rust)
gegenüber den Hochschulprofessoren, 1M Kirchenstreit weiterhin Stellung De-
ziehen, wurde VO  a} Wicke kritisch analysiert. Gemeinde-Blatt, April 1955,
MaAariıin WILIROMM, Rundschreiben 115CIC Gemeinden. Nur für Glieder der KV.-
Luth Freikirche Übersicht über die religiöse und kirchliche Lage in Deutschland im
Sommer 1955, als Manuskript gedruckt, WIC 1955
WILLROMUMN, Rundschreiben 1N1SCIC Gemeinden
Ebd.,

45 Ebd.,
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un:! theologischer Fakultäten, das Ende des Kirchensteuersystems un: der
staatlichen Zuschüsse für die Kirchen verstand un! weshalb S1Ce jegliche
chliche Kritik nationalsozialistischen SZLaal un:! seEINer Pollitik ablehnte

Kirchbaupläne in ELKP un! ELFK

In der ELKP gab CS zunächst grolise Hoffnungen auf eiINe „vereinigte, selb-
ständige, staatsfreie lutherische Kirche deutscher atıon 4 Als die utheri-
schen Landeskirchen den Weg der „unionistischen“ DEK beschritten, 1elt
die ELKP ihrer Ex1istenz als Bekenntniskirche fest, gliederte sich aber im
Oktober 1936 dem Lutherischen KRat an M 1ese Ausrichtung hrte wiede-

einer Distanzierung VO den anderen lutherischen Freikirchen. Das
Verhältnis der ELKP ZU nationalsozialistischen 4 verlief se1it dieser An-
gliederung den Lutherischen Rat weitgehend in den Bahnen des eut-
schen landeskirchlichen Luthertums. DIies galt für die Zusammenarbeit
„der FELKP mıit dem Reichkirchenministerium Kerrls, für die egung des
Treueeides der astoren der LKP auf den Führer Dbis hin der Tele-
grammadresse Hitler anlässlich des Attentats

In der sichsischen Freikirche versuchte INAan, die SDAP ihre UuSS4Aa-
SCH ZULr Irennung VO eligion un: Pollitik un Zur Freiheit der Kirche
binden,* zumal CS Anfang 1955 angesichts verschiedener Behinderungen
orge VOL eiNnem staatlichen Verbot al Gleichzeitig gab CS WwW1€E schon
195353 Vorstölse, sich in erstaunlicher Selbstüberschätzung dem 2 als
kirchlicher Idealpartner anstelle der zerstrittenen Reichskirche anzubieten.
99-  reıe Bekenntniskirche 1mM freien I deutscher Art!“ 9 autete 1er
derCC Noch 195 / gab AaSTOr Friedrich Hübener (1880—-1953) The-
SC  — ZUrFrC Positionsbestimmung VO Kirche und Staat in der Reichskanzlei
nebst eiNnem „Begleitbrief für den Führer“ ab Darin versuchte Hübener

Golffried Nazgel, Kirchbaupläne. Z den gegenwartigen kirchlichen Fragen, überar-
beiteter TUC. AUS dem Kirchenblatt für die Evang.-lutherischen Gemeinden in
Preuflsen, Anfang Maı 195353
Golfried Nazgel, Hindurch ZUuUr lutherischen Bekenntniskirche! Der Weg ZUr Kirche
für Volk, Breslau, Juni 1934
Pelter ZOCHMmAann, Die evangelisch-lutherische Kirche in Preußsen, in Geschichte der
lutherischen Freikirchen 1im Dritten eic mit Dokumentation

Golthilf Herrmann, Religionsfreiheit. Amtliche Dokumente; Worte führender
Maänner, Zwickau Die und Auflage erschien dem ife Die Freiheit
der religiösen Bekenntnisse im nationalsozialistischen aal 1955 und die Auflage
erschien dem Titel Der nationalsozialistische Staat und die religiösen Be-
kenntnisse.
Aus diesem rund suchte die ELFK den Ont: Kultus- und Innenministerium
und bekam die beruhigende Auskunft, s ine Aufhebung der kleineren Kirchen
und Religionsgesellschaften nicht beabsichtigt sel, solange S1CE dem Staate geben, WAds
des Staates ISt  06 (WILROMUM, Rundschreiben 11SCIC Gemeinden, Sommer 1955
1 Vgl Henschke, Christentum und Politik 64-67

51 rche, Volk un: Staat Bekenntnis (1955);52 Friedrich Hübener,dauf, deutsche Christenheit! SAatze das liebe deutsche
Volk und die 1€'| deutsche Christenheit ZUr Besprechung vorgelegt, als Manu-
S  ipt gedruckt, Berlin, Dezember 1938,
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die lutherische Kirche Papsttum, Deutschkirche, un re1l-
maurere1l in ellung bringen, unaufgebbare dogmatische Positionen
sichern (Sühnetod, Erbsünde, Offenbarungsqualität des Alten Testaments),
das Totalitäre in der „weltanschaulichen chulung‘“ (These 51) einzudäm:-
1L11C  —_ un dem 244 1mM egenzug miıt einer Selbstbeschränkung in der

entgegenzukommen: Das Wort VO der Feindesliebe sollte auf „das
Privatleben der Christen“ (These 25) reduziert un! der aal in die igen-
mächtigkeit entlassen werden. DIie Intention der Schrift Wr offensichtlich
„Wenn Luther heute e  € würde Adaolf Hitler eil dir, du
deutscher Heil dir, du Einiger un:! Retter des Vaterlandes! Bleibe dir
selber ireu un nicht Ausrottung der Religion!“ (These 5/) „Mache
den 29} frei VO der Kirche un: die Kirche frei VO Staate  66 (These 538)

ikirchliche Maisnahmen un! hilflose Reaktionen

Während in den Verlautbarungen AUS dem Raum der selbständigen uthe-
rischen Kirchen der toltalitare aAdal, auch in sSsEINEM Führerprinzip, sSsEeEINeEr
Rassepolitik un Eugenik, 4um kritisiert wurde, Wr der Konflikt mit dem
Nationalsozialismus als Weltlanschauung erheblich, insbesondere 1im IC
auf den antikirc  ichen urs Alfred Rosenbergs. Um sich in dieser Span-
NUNgS positionieren, wurden häufig Aussagen Hitlers solche Ro-
senbergs ausgespielt, der CS wurde zwischen dem illen des Führers un!
dem Walten untergeordneter eNoOorden differenziert.

Nichtsdestotrotz bekamen auch die lutherischen Freikirchen bald die
antikirchlichen Maisnahmen des Staates spuren, ZU eispie im 1C
auf die Gleichschaltung der kirchlichen erDande 15 Juli 1955 ELW:
löste sich der „Lutherische Jugendbund“ der LEK auf. In einem Brief des
Jugendpflegeausschusses au Peters, Sö—1 und Hans Kirsten,
1902-1994) die Aastoren der LFEK VO 15 Juli 19353 wurde dieser
chritt damit egründet, 4SS I1a sich AUS Gewissensgründen nicht ENT-
schließen konnte, sich der „Evangelischen Jugend Deutschlands“ er-
tellen Zwar SC 1 manchen die y  uflösung als ein Zurüc  eichen VOT dem
Staate  66 erschienen. In einNnem espräc. mıit dem deutschchri  ichen un-
despfarrer 1M Evangelischen Jungmännerwerk un spateren Bischof der
Kirchenprovinz Sachsen, Friedrich eter, habe dieser aber erklärt, A4Ss die
rein kirchliche ugendarbeit nicht angetastet werde, wOoml eINeEe Selbstauf-
lösung als relativ unproblematisc angesehen wurde. „Darüber hinaus be-
zeichnete Bundespfarrer GIer Uu1LlseIc SstırenNgE Scheidung zwischen kirchli-
cher un: staatlicher Jugendarbeit als das VO Reichsjugendführer ANDE>-
strebte Ziel.“

Die Osıtiıon der Altlutheraner Au 1C des Staates spiegelte sich in e1-
1L1IC rief des Reichsministeriums für die kirchlichen Angelegenheiten
den Thüringischen inıster für Volksbildung VO eptember 1959 WI1IE-

Vorhanden 1mM Archiv der SELK, Oberursel, Seminarakten EIC
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der, in dem „die altlutherische Kirche [als] eine Kirchenstreit un den
Auseinandersetzungen zwischen Z un Kirche unbeteiligte Freikirche“
beschrieben wurde, „deren Geistliche auch 1im allgemeinen eA1NsSTLAanN-
dungen keinen Anlafis gegeben haben‘‘.*

DIie weitgehend staatskonforme Haltung der lutherischen Freikirchen
zeigte sich auch daran, WI1eE die Auslandskontakte, insbesondere die
ach ordamerika, VO l1edern der lutherischen Freikirche gEeENUTZTL WULLlL-

den, auf diesem Wege die ausländische „Greuelpropaganda”
protestieren. SO meıinte 1114  - ELTW:; auf Seiten der ELFK, „Greuellügen“ ber
die rchenfeindschaft des NS-Staates der ber die „angeblich SLAUSd-

Judenhetze der Hitlerschen Regierung” entgegentreien müssen.”?
solche Stellungnahmen immer nnerer Überzeugung der eher der

orge CENTISprangeEnN, VO aal der Kollaboration mıiıt der ausländischen
Presse bezichtigt werden, ist 1mM Nachhinein schwer entscheiden. ZUl-
dem nahmen staatliche Urgane unmittelbar Einfluss auf kirchliche Presse-
OTrSanc un: Auslandsreisende, W4dsSs bisher 21um untersucht wurde.
en olchen allgemeinkirchlichen organgen gab CS viele kleine oka-

le Ereignisse. Ihre Aufarbeitung würde eın anschauliches Bild der Lebens-
WIrkUıc  eıt der Freikirchen 1im „Dritten Reich“ ergeben, doch ware dazu
och erhebliche Archivarbeit VvoOonNnnNnoten FKın olches Okales un alltägliches
re1gn1ıs Wr ZU eispie eın Brief des Amtsleiters der Volkswohlfahrt
igger in Radevormwald Pfarrer Otto Ziemer (1877-1947) VO J
Uad_l 19306, in dem CS hiefs

An UuNSCICI gemeinsamen Kampf unger un! Kälte stellen WIr auch
esonders fest, 4SSs och viele kinderreiche Familien in Sanz begrenzten
Wohnräumen en nsre heiligste Verpflichtung 1Sst C: 1er helfend
einzugreifen un ich sehe 1er VOL allen Dingen eın SLTOSSCH Betätigungsfeld
der Kirchengemeinden. Ich annn MIır nämlich vorstellen, 4SSs Uurc kosten-
lose Bereitstellung VO  — Baugrundstücken mancher Milsstand und manche
Familiensorge beiseitigt |!] werden könnte, Wds ohl Christenpflicht ist  06

Deshalb bat bzw orderte Wigger, ihm
„als dem Ortsamtsleiter der Ns.-Vo  ohlfahrt un! Aamıt als führender OUOrga-
nısatiıon der freien Wohlfahrtspflege einige Baugrundstücke die Ja 1L1UT brach
daliegen, AUuUS einfacher Menschen- und Christenpflicht kostenlos ZUr erfü-
SUunNng stellen []56

Kirchlicherseits Wr INan nicht 1Ur mit aufsehenerregenden ewaltma(fs-
nahmen W1€E der Gleichsc.  tung der kirchlichen Verbände konfrontiert,
sondern auch mıiıt einer Vielzahl derartiger okaler Übergriffigkeiten un:
Provokationen.

TOTZ einer die NS-Paolitik insgesamt eher bejahenden tung gab CS

auch irreguläres, 1er un da widerständiges Verhalten den

Potsdam, 23370/39, vorhanden 1imM Archiv der SELK, erursel, Seminarakten
Reich

55 ELF (1955); 8 9 122 (01.02.1941),
Vorhanden im Archiv der SELK, erursel, eminarakten Ee1IC|
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freien Lutheranern. In diesen Bereich gehörten die Kontakte, die zwischen
Pfarrern un: Gemeinden der lutherischen Freikirchen un olchen der
Bekennenden Kirche entstanden.?/ Solche Kontakte pille: ELTW: der Berli-
11ICI Pfarrer der ELKP, I1C Dr Johannes Stier (1872-1961), dessen emMelnn-
devorstand dem nichtarischen Pfarrer Lic Willy Olsner un! der Bekennt-
nisgemeinschaft AUS der landeskirchlichen St Thomas-Gemeinde 934/35
die altlutherische Kirche in der Annenstraflse Verfügung stellte.® 1er
veröffentlichte darüber hinaus 1im Kirchenblatt 1934 einNne Analyse der rch-
lichen Lage, 1ın der SC die Versuche angriff, se-Gedanken, Führer-
NZ: un! eine nationalsozialistische Geschichtstheologie in die Kirche

implementieren.””? verschiedenen Orten kam CS darüber hinaus
UÜbertritten bekenntnisbewusster Lutheraner AUS DC-Gemeinden in die
ELKP un die ELFK, W1Ee ZU eispie in Thüringen der Ostfriesland. .°

Aus erhaltenen Akten lässt sich rekonstruieren, 4SS CS verschiedentlich
enzwischen Pfarrern un: Gemeindegliedern, astoren un: ich-

IC  $ Kirchenleitungen kam, die politisch MmMotivie waren. ®! Denunziationen
en 165 un da staatlichen Eingriffen, WI1E ZU eispie bei Walter
Kuschke (1897-1973), Pfarrer der ELKP der einjähriger Zuchthausstrafe
verurteilt wurde, weil in CZUg auf Hitler QEeSaLT en SsSo Ja Ja,

Martin Willkomm VO  — der ELLFK vermerkte 1im Juli 1955 missbilligend, dass die ande-
FG  — „lutherischen Freikirchen ziemlich stark mit der ‚.Bekenntnisfront‘ innerhalb
der Deutschen Evangelischen rche  66 sympathisierten ( WILIROMUMN, Rundschreiben
Al 1ISCTITC Gemeinden, 15)
Vgl Kirchenblatt (19255); 246 ber seiINe Suspendierung durch Reichsbischof
Müller chrieb Olsner rückblickend: „Aber das nicht das Ende der
Welt Eine nonkonformistische lutherische Gemeinde bot MIr ihre TC d} für JegS-
liche Dienste me1iner Gemeinde. Mit Ausnahme einiger weniger überzeugter Par-
teimitglieder un:! einiger natürlich nervoser ypen wel WIr die SANZC Zeit beobach-
tet wurden) folgten mMIr alle loyalen emeindeglieder dieser Freikirche, und
hielten WIr zusammen UrC. dick und dünn iırte un! Herde, für den Zeitraum
VO  — Zzwolf Onaten“ (zitiert nach Palnı Kleinatt, Unsere Kirchengemeinde 1
fluchts- und Wirkungsstätte für den nichtarischen Bekenntnispfarrer Lic. Willy Olsner
(1527—1985) AusS$s unserer enachbarten ev.-unlierten St Thomas-Kirchengemeinde in
gelebter Okumene einst und Jjetzt, in 150 Jahre ev.-luth O Annen:-
strafße, Berlin-Mitte, hg. Kirchenvorstand, Herrnhut 2007, 20) Willy (M-

EbDberhard Rohm /JOrZ Ihierfelder, en Christen eutsche 2/1L, 1955—
1955S8, tuttgart 1992, 7292 In aAhnlicher Weise öffnete die altlutherische Gemeinde
in Wernigerode für die Bekennende IC ihre Raume. Vgl LUdwigZ Holffmann, Die
Bekenntnisgemeinde in der Wernigeröder Kreuzkirche, in Widerstand den
Nationalsozialismus 1im Harzkreissine Spurensuche, erarbeitet VO FOTr-
derkreis Mahn - und Gedenkstätte Veckenstedter Weg im Geschichts- und Heimatver-
eın Wernigerode, voraussichtlich 2012
Kirchenblatt (1934), 589

WFICH SLEZINANRH, Der Kirchenkampf in der Thüringer Evangelischen IC 1955
61

bis 1945 Ein Kapitel Thüringer Kirchengeschichte, Berlin 1984, ff)
Beispielhaft 1Sst der Kontflikt zwischen GAartnermeister Sturm und Pastor Gotthilf Na-
gel in Erfurt, deren Brietwechsel 1im Archiv der SELK, erursel, Seminarakten
CIC. erhalten ISt.
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führt uns alle 1Ns Verderben“ un! wiederhaolt auf den „Deutschen Grufs“
erwidert en solle: „Wer soll geheilt werden?‘ °2

Bezeichnend für die Bandbreite 1mM Verhalten der lutherischen Freikir-
chen ZU NS-Staat WAaliIicCcn die unterschiedlichen Stellungnahmen in der
Treueeid-Frage 1953 In der ELKP beschloss das Oberkirchenkollegium,
VO den Aastoren den persö  ichen Treueeid auf Adaolf Hitler einzufor-
dern.®© Die der ELKP CN verbundene SELKH ingegen Z1ing diesen chritt
nicht mıit, sondern lehnte einen persönlichen TIreueeid auf den Führer ENT-
schieden ab, hne deshalb rechtliche Konsequenzen fürchten müssen.°*
In zeitlich usammenhang damit wurde eitens der RKU. ein AT-

ber den Dienst der Kirche abgedruckt, in dem ausführlich das Wach-
teramıt der Kirche als ein 1enst erWelt dargeste wurde, in dem die
Kirche kundtut, WAds ihr VO biblischen tandpu AUuSs aufgetragen ist. ©
Auch das Wr eine OmMMenta ZUr Treueid-Frage.

Einzuzeichnen in die Geschichte der selbständigen evangelisch-luthe-
rischen Kirche ware auch die Geschichte ihrer diakonischen Anstalten, eTt-

die Auseinandersetzungen, denen CS 1955 zwischen Pfarrer Albert
Burgdorf jun un:! der SDAP kam, in deren olge CS ZU Bruch zwischen
den Samariteranstalten in Fürstenwalde un der ELKP kam..°° Und CS ware
ach dem Fortgang der Jugendarbeit ach der Eingliederung bzw. Selbst-
auflösung der Jugendverbände fragen. ach mündlichen Aussagen soll
CS in vielen Gemeinden Spannungen zwischen der kirchlichen un der
parteilichen ugendarbeit gekommen SEn

Kın SAaNZ eigenes ema ware die Aufarbeitung der langjährigen KOn-
ikte den Rechtsstatus der lutherischen Freikirchen. lerzu ware 1im
Aktenbestan: des Reichsministeriums für kirchliche Angelegenheiten der
Vorgang recherchieren, der 1943 einer die LEK verhängten
rückwirkenden Veranlagung Vermögenssteuer führte ©7

Eın wiederum eigenes Kapitel ISst die Schließung des Verlags Johannes
Hermann in Zwickau urc die Gestapo Januar 1941 Der Verlag, in
dem die chriften der LEK veröffentlicht wurden, hatte 1940 in Auflage
das Lutherheft „Frisch 1St halb 06  gewonnen gedruckt, das erstmals
916/17 erschienen Wr und Lutherzitate Krieg und Soldatentum
sammenstellte. arın hiefß CS anderem, der Krieg sSC1 „der größsten
rafe eine, als der zerstoOrt un: nımmMt WCS die Religion, We.  1C un:! Aus-

Gerichtsurteil der Division Nr. 152 (St.L 953/40) un:! TE den hef des Heeres-
Justizwesens VO Potsdam, vorhanden im Archiv der SELK, Oberur-
sel, Seminarakten Reich

G:
Kirchenblatt (1938) 299

Kirchenbericht VO:  ; Sup Martıiın 193585, 1in Dokumentation SELK 195 /,
Eduard Rausch, Der Dienst der Kirche, Gemeinde-Blatt, ugus! 1938,
Peler LOCHMANN, Die evangelisch-lutherische Kirche in Preußlsen, in Geschichte der
lutherischen Freikirchen 1imM Dritten Reich mıit Dokumentation. Berichte, and 1L
vorgelegt die Kirchensynode der SE  = Grofßs-Oesingen VO] 16  —21  1987,
gedruckt durch die SELK, (9)u1 198 7,

Karl Zehrer, Evangelische Freikirchen und das Dritte CIC. Berlin 1986, MDA
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ich Regiment Daraufhin wurde der Verlag geschlossen un: Johannes
Hermann Juli 1941 „mangelnde[r]| Zuverlässigkeit un: E19-
NUNgS AUS der Reichsschrifttumskammer ausgeschlossen DIie Druckerei
durfte aber weiterarbeiten

Wiıe schwierig CS 1ST Nachhinein das Verhalten un: die politische
Einstellung einzelner ertreter der selbständigen lutherischen Kirchen
„Dritten Reich“ bewerten das eispie des Pfarrers der ELKP
hannes Landgraf (1897-1977) andgra Maı 1943 beschu  igt
worden Gespräch un! Predigt VO Kriegsverbre-
chen der Deutschen un Greueln denen gesprochen en Da-
raufhin wurde Landgraf AUS der SDAP ausgeschlossen WOSCSCH E1in-
SPruC einlegte Landgraf berief sich auf zahlreichen Kriegsauszeich
NUNSCH SCIMCHN intrı die artei 1935 un: Täatigkeit als Redner
l1lenst der SDAP Sich selbst bezeichnete als Antisemiten kritisierte
aber, 4SS der „Ausbruch des Volkszornes“ die en laut un
sichtbar SCWESCH SC1 un: der Feindpropaganda Material Greuelbildern
geliefert habe Ahnlich ambivalent Auflserungen den Gewialt-
maisnahmen der Ostfront die sich als Zustimmung denselben lesen
lieisen Trotzdem wurde andgra AUS der arte1l ausgestolsen Im Januar
1944 wurde darüber hinaus Verstofses das Heimtückege-
SCL7 15 Onaten Gefängnis verurteilt Anfang 1948 wurde Land-
graf wieder C111 Verfahren derselben A eröffnet dieses Zu-
sammenhang der Entnazifizierung Obwohl Landgraf zwolf eidesstattliche
Erklärungen beibrachte die „antifaschistische Tätigkeit“ un: ÖOf-
fentliche Verurteilung der Judenverfolgung belegen un damit die Wahr-
heitsgemäßheit der 1943 ih erhobenen Anschuldigungen (und
nicht die SCINCT schri  ichen Entgegnung) bestätigen sollten endete das
erflahren MIit der vorübergehenden Entfernung andgrafs Aaus dem kirchli-
chen Dienst

IC un: Judentum angesichts der NS Judenpolitik
In den selbständigen evangelisc. lutherischen Kirchen gab CS CiIHE Minder-
eıt die sich persönlich für die 1S5S10N en CNgaAgIıETE der UuUrc
Kontakte sensibilisiert Wr für das Schicksal der en Deutschland /1

„Frisch QSCWagT 1St halb gewonnen“” Lutherworte über den 1e2), Lutherheft Nr. 7 9
Zwickau
Archiv der uchdruckerei Johannes Herrmann (1874-1972), Dokumentation
100 Jahrestag der Gründung 1974 (Privatbesitz Dr Gottfried Herrmann
Bahnhofstr Zwickau)
DIie diesbezüglichen Akten befinden sich Archiv des Kirchenbüros der Selbständi-
SCH Evangelisch Lutherischen Kirche Hannover Aktenzeichen (Landgraf JOo-

F hannes)
Vgl THOmMAaAaS Kultler egen den Strom Die Haltung der Leipziger Judenmission SC-
genüber Antisemitismus und Nationalsozialismus Zur Revision Fehlurteils
Begegnungen (2006) 14521 für das Folgende INSgCSaMtT SZzolle Juden nN-
über weitgehend distanziert (201
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Fur die enrhner die en das VO (Jott verworfene Volk, mıiıt dem
1I1an sich eher theoretisch befasste.

Bereits VOT der Machtergreifung Hitlers antijüdische Vorurteile in
den kirchlichen Blättern verbreitet. Rassentheorien wurden weitgehend ab
gelehnt, doch heilsgeschichtlich galt Israel als das Volk, das seinen €ESS14S
A11S Kreuz gebracht hatte DIieen wurden häufig als Gefahr für Deutsch-
and dargestellt un: mıiıt dem materialistischen e1Is des Bolschewismus in
Zusammenhang gebracht. ”* Gelegentlich konnten einschneidende politi-
sche Mailsnahmen gefordert werden. ES <gab aber auch mälsigende His
tische Stimmen auch in der LEK un in der ELKP Der alte Prases der
ELFK. Heinrich Zacharias Stallmann (1847-1933), ETW: Sprac. VO dem
gemeinsamen sündigen Blut aller Menschen un! davon, dass (Jott „seiner
Verheifßsung die AÜter  06 des Alten Testaments nicht VETrTSCSSCH habe.”*

1933 wurde die „Judenfrage  C6 in den kirchlichen Blättern intens1iv 1SKU-
tiert ine erfreulich klare Positionierung fand sich VOT allem in den kleinen
selbständigen lutherischen Kirchen Hessens Karl Wicke (1905—-1942), Pas-
tOr der RKU. un Dietrich Lucius (19053—1995), Pfarrer der SELKH, kriti-
sierten Rassendünke un Rasseideologie, WOTAdus Lucius die ONSEQqueEenNZ
ZOQ

„Die Mitgliedschaft der Kirche auf ‚Arier‘ beschränken, 16 Christus VCI-
leugnen Darum schulde die Kirche den en die Verkündigung des
Evangeliums un Fürbitte. Judenmission 1St Pflicht der Kirche “

Auf dieser iınıe wurde im Gemeinde-Blatt der RKU das Marburger (GJut-
achten ZU Arierparagraphen ausführlich un! zustimmend referiert.’© Auf
dem Herbstkonvent der SELKH Oktober 1955 LTU: Pfarrer (JOtt-
TIE:| ege (15/7/0—-1950) bekenntnisartige Thesen VOT, die VO Konvent
gebilli: wurden. Darin hiefs Ccs

Wilheln Desch, Planmäßsige Entchristlichung der deutschen Jugend, ELF (1929),151
Maltthias Schulz, Zur Judenfrage, in Kirchenblatt (1952) 211215 In der Schrift
ADer deutsche Christ und die Judenfrage“ beschrieh Pastor Friedrich Hübener
(1850—-1953) die Juden als Feinde un! erderber Deutschlands Hübener VOL
„unchristlichem ssenhafs‘“ und empfahl Lösung der „Judenfrage“ ine trikte
ITrennung zwischen 24l und O Aus Deutschland sollten die en ausgewIle-
{  — werden, „ehe S1C uns 2AaNz umbringen“. Kirchlich sSC1 die „Judenfrage‘“ ber 1L1UT

lösen, indem ihnen Christus als Heiland und Retter bezeugt würde. Das be-
deutete ber uch die Einheit VO  Sen und Heiden in der „rein religiöse[n] göttli-che[n] Internationale“, derC Friedrich Hübener, Der deutsche Christ und
die Judenfrage. Eın offenes Wort die Deutschen, die sich Christen CMNNeEN un:!
die völkische ecwegung, 7./8 Auflage, Zwickau erstmals alsag un!

in Hannover gehalten; vgl ELEF 19351 U
leinrich ZACHarias SLALNANN, Sei nicht stolz, sondern fürchte dich“, (1952);

Gemeinde-Blatt, eptember 1933,
Dietrich Lucius: „Nationalsozialismus?“, 1n Unter dem Kreuze (1955) 275
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„Ich bekenne gegenüber em Rassedünkel die gottgegebene Einheit des
d}  Cn Menschengeschlechts, das AUS einem Blute STAMML, un:! in die-
SCI Tatsache das Gebot der Nächstenliebe seinen Grund hat.“

ege versuchte, in einer theologischen Geschichtsdeutung ZWATL die Ver-
schiedenheit der Völker würdigen, 14aber gleichzeitig die Einheit der
Menschheit bewahren mit der damals selten geäußerten Feststel-
lung, 4SS in dieser uUuniversalen Blutsgemeinschaft das Liebesgebot WUTZC-
le

Insgesamt lässt sich zeigen, 4Ss dort, eın eZUug ZUrLC Judenmission
bestand, WI1eEe iın den Hessischen Gemeinden, die Reaktionen auf die NS-
Maflsnahmen wachsamer un kritischer ausfielen, auch WEn 165
ohl nicht der einzige rund war. ®

Besonders erwähnt sSseIeEN ZwWwel ersonen, deren Biographien für die S1-
uatiıon VO Christen jüdischer Herkunft in den selbständigen evangelisch-
lutherischen Gemeinden aussagekräfti Sind: (1881—-1955)
Wr evangelischer ädagoge, Leıiter des Kaiserswerther Schulwesens, un
gehörte ZUI: Düsseldortfer Gemeinde der ELKP Angesichts der NS-Juden-
politik bemühte sich Mützelfeld 1933/34, eine kirchliche Stelle ZUur Betreu-
UunNng christlicher Nichtarier 1Ns Leben rufen. Die evangelische Kirche
MUSSE „AduSs ihrem feigen Nichtsehenwollen“ aufwachen un! sich ihre
in Bedrängnis geratenen Kirchglieder kümmern. ”?” 1934 wanderte Mützel-
feld enttäuscht VO den evangelischen Kirchen in Deutschland mit SC1-
NCr als Halbjüdin geltenden TAau ach Australien Au  ®

DIie Vorgäange in der Zionsgemeinde Hamburg der HH Pastor
1TWIN OrWItz (1894—-1982), der einen jüdischen AFer hatte, machen
eutlich, WI1€E 1im Fall persönlicher Betroffenheit weitgehend STAaAats-
konformer Einstellung eine kritische Haltung den antisemitischen NS-
Mailsnahmen eingenommen werden konnte. Hıer wurde die Übernahme
des Arierparagraphen Urc den Pastorenkonvent abgelehnt un: OTrWItZ
VO seiner Gemeinde gestützt.“” Auch andere Beispiele zeigen, 4Ss das
pDersÖönliche Verhalten gegenüber jüdischen Mitbürgern dem verbreiteten
Antisemitismus laufen konnte.®!

iıne entschiedene Haltung WwW1e bei icke, LUCIUS der eger Wr
aber die Ausnahme. Im Gegensa: orgehen der unı der LHHE
wurde 1im Kirchenblatt der ELKP die UÜbernahme des Arierparagraphen
Urc die Generalsynode der altpreufsischen nNnıon verteidigt. egen das
arburger Gutachten wurde auf der Linıe des rlanger Gutachtens (von
thaus un mıit dem zerstorten ertrauen zwischen jüdischen un

„Vom Herbstkonvent in Dreihausen“, in Unter dem Kreuze (1935); Nr 95 5/5
Vgl SZolle, Juden gegenüber weitgehend distanziert (2011) 232-236
Volker SLolle, Den christlichen Nichtariern Nnımmt 111  ) Nes Der evangelische Päada-
SOLC Mützelfeldt angesichts der NS-Rassenpoliti (Münsteraner Judaistische
Studien 22); Berlin 2007,
Vgl KIANn, Selbständige evang.-luth. rchen

S1 SLolle, Juden gegenüber weitgehend distanziert (2011); 231
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nicht-jüdischen Christen argumentiert.““ DIie Mehrheitsmeinung dürfte sich
1im DE Judenfrage der egenwart“” 1im Kirchenblatt der ELKP VO

August 1955 wiedergefunden aben, in dem die Zurückdrängung des
jüdischen Einflusses in Deutschland als unumgängliche Zwangsmalisnahme
gebilli wurde, Harten aber möglich gemi  e werden sollten, hne
A4SsSs 1es „ZU sentimentaler Erweichung un: Lihmung“ Tn dürfe .°

Auch die Nürnberger Rassegesetze VO 1935 fanden ihren Widerhall Im
Kirchenbla: der ELKP hiefs CS apidar „Der unhnhneLvolle des en
({ums muliste gebrochen werden, WCINN Volk rassisch, politisch un!
WIrtSC  ich wieder ochkommen sollte.‘ ® Man bemühte sich eine
vorsichtige ingrenzung der antijüdischen Hetze. duldete 1aber gleichzeitig
die S-Maisnahmen der rechtfertigte S1Ce indirekt ber den eologi-
schen Antijudaismus.® In der LFEK wurden die Nürnberger Rassegesetze

MC die Brille der eigenen tendenziösen Interpretation der wei-
Reiche-Lehre bewertet. Die Rassegesetze seien akzeptieren, weil der Staat
CNSCIC TreNnNzen ziehen könne als ottes Gebote Ihnen SEC1 gehorchen
„UIM des errn willen, der unls geboten hat, unfertan se1in er mensch-
lichen Ordnung (4 Gebot)“.®°

ingegen brachte Karl Wicke in bemerkenswert offener e1IsE die Ras-
SCNLESECETZE un deren tatsächliche Intention kritisch auf den Punkt

„Es handelt sich nicht 1es der das VO den en diese oder
jene Gefahr, die VO  — ihnen angeblich der wirklich droht Sondern han-
delt sich das olk als Volk Das udısche Volk als Volk soll ausgeschaltet
un womöglich vernichtet werden.“

Insgesamt aber wurde CS ach 1955 tiller die „Judenfrage  C6 in den
kirc  ichen Blättern. Die Pogrome 9./10 November 1938 kamen g —-

wenig ZUTr Sprache WIE andere Zwangsmalisnahmen, auch nicht in
den Blättern der Hessischen Lutheraner „Wächteramt“ der Kirche. ®®

82 Kirchenblatt (1935) 755759
Kirchenblatt (1933) S A
Kirchenblatt (1955); 676
Im Artikel „‚Luther un die uden  66 versuchte Konrad age (geb Luthers Hoff-
NUNSCH und Luthers Enttäuschung über die en differenzieren und verurteilte
die Harte der spaten Judenschriften Luthers Die eutschen selien ZWAATr jetzt „Gottes
Werkzeug“ 1imM Gericht den uden, etztlic mMuUSse ber €s darauf zielen, dass die
en Glauben Christus kommen. Vgl Konrad Nagel, Luther un:! die uden,
Kirchenblatt (19535) 691—-696, 707713 In der Juni-Ausgabe 195 / des
Kirchenblatts der ELKP versuchte Hans Ziemer (1904-1944) vorsichtig abwägend die
Rassenideologie einzugrenzen, Oohne die NS-Maisnahmen anzusprechen. Hans
Ziemer, DIie Rasse un:! der Christ, Kirchenblatt 2359364 Vgl uch die
Andacht VO: ilhelm Brachmann (1893—-1966) „Verworfen!“ in Kirchenblatt
(1933), 529—-531
Marlin WIlIROMmM, „WOo ber die Süunde mächtig geworden Ist  . Synodalverhand-
lungen 19567
Gemeinde-Blatt, Tuar 1936a
Eine vorsichtige Reaktion auf den Reichspogrom kann in einem Rundschreiben VO

Sup ın (SELKH) gesehen werden, Martıin VOLT einem Missbrauch der Luther-
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Zum chluss SC1 eın Vorgang erwähnt, der die Komplexität auch dieses
Themas beleuchtet Der inzwischen mehrfach erwähnte Pastor der LEK
Friedrich Hübener hatte Ende 1934 SEeE1IN Amt in Hörpel niedergelegt,
hbei CS Divergenzen mıit der Gemeinde kam 935/36 half bei seInNneEemM
Bruder AUS, der Pfarrer in Kolberg 1936 wurde Hübener ach Berlin
berufen, 1959 aber VIre Bezirkspräses Kemner sSEeEINES Amtes enthoben.®
rund dafür Konflikte in der Gemeinde, die ach Hübeners e1ge-
11C Bekunden urc. ‚seine pOosiıtive ellung den gegenwartigen eıt-
agen un sSEINE tuelle Predigtweise l Würdigung des NS-
Staates un seiner Verdienste“ ausgelöst wurden. ine Rolle spielten e1
auch Predigten, in denen Hübener AUS Luthers spaten chriften Antijüdi-
sches zitierte, WAds in der Gemeinde auf Widerstand stiefs.?9 Inhaltlich
diese „Predigtweise“ einem ikel, den SE1IN Bruder Albert 1im Winter
938/39 1mM Gemeindeblatt der LEK ber „Das CcCN1icCKSa. der cCcH  c veröf-
fentlichte, in dem 1: dieses ach dem Reichspogrom als Gericht ottes
ZuUur Mahnung die abgefallene hristenhei deutet. 1eSsSES Schicksal WULNl-

de VO Verfasser unbeteiligt un WwW1€Ee VO aufßen, un gerade darum CI-

schrecken zynisch „geistlich“ betrachtet: den en soll alle Welt
erkennen: Schrecklich ist S, in die Hände des lebendigen ottes fal-
len.‘ *

7 der manchmal aum erhellenden Komplexität der damaligen Si-
tuatıon gehö 4SS eben jener Friedrich Hübener kurz VOT Kriegsende
eimlıic Alexander Wachtel, den jüdischen Ehemann eines Gemeinde-
glieds der ELFK, in dessen Berliner Wohnung taufte.?*

Die Evangelisch-Lutherische Freikirche in olen eın VETSCHHCHNCS
Terrain

Die Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Freikirche in Polen bzw. 1mM
Warthegau ist bisher ungeschrieben. DIie olgende Bewertung 111U55 er

großser Zurüc  ung geschehen. rst 1924 WAar ZUrFC Entstehung

schrift „Von den Juden und ihren Lugen“ Vgl Sup Martin die Pfarrer der
SELKH in Dokumentation SELK 1985 7, 100

39
H

Vgl ELF (1959),
Die Informationen Z Friedrich Hübener verdanke ich Dr Gottfried Herrmann. S1Ce
beruhen 1im Wesentlichen auf Akten, die im 1V des ELFK-Kirchenbüros vorhan-
den sind (08056 Zwickau, Bahnhofstr. ö) Der letzte Satz bezieht sich auf die münd-
liche Auskunft VO| Dr Gottfried Wachler (1924-2007), der in den 1950er Jahren als
ikar bei Prases Heinrich Petersen in Berlin atıg WAÄAL.

Ul Albert Hiübener, Das Schicksal der Juden, ELF 63 (1958), 199—201; (1939)); 3.
dort

Volker SzOlle, Mitchristen jüdischer Abstammung im Bereich der selbständigen
evangelisch-lutherischen Kirchen (Vorgängerkirchen der SELK) während der NS-Zeit,
http://www.selk-deutschland.de/download/Kirche-und-Judentum 4.pdf (09. 201 1)
Die Richtigkeit dieser mündlichen Überlieferung wurde VO: DDr Gottfried Herrmann
bestätigt.
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der Evangelisch-Lutherischen Freikirche in Polen gekommen.”?” Federfüh-
rend wirkte 1er der ehemalige Lehrer?* UuStav Maliszewski (1886—-1972),
der Semiinar der LEK in Berlin-Zehlendort Theologie studiert hatte
un: in der Wisconsin-Synode (USA) Unterstutzung für sSeEe1nN Anliegen einer
lutherischen Bekenntniskirche in Polen fand Welchen Anteil konfessionell-
theologische un welchen politisch-völkische Motive bei der Entstehung
dieser Kirche spielten, ware och klären. In der evangelisch-augsburgi-
schen Kirche Polens hatte CS se1It 191 / verstärkt Spannungen zwischen der
deutschen enrhel un der polnischen Minderheit Generalsuperin-
tendent Julius Bursche gegeben, A4SS CS se1it 1919 völkisch gesinn-
ten Deutschpolen 1im Umfeld Eichlers Anstrengungen Zur Grun-
dung einer Freikirche gab, der CS aber nicht kam Als 1924 urc
die Initiative Maliszewskis annn doch eiNne wisconsinisch unterstutzte lu-
therische Freikirche entstand, dominierte 1er das konfessionell-lutheri-
sche Bewusstsein gegenüber völkisch-deutschen Motiven, W4S dazu führte,
4SS diese Kirche zahlenmäßsig klein blieb.?® DIie Freikirche wuchs in den

Daneben gab im ehemals preufßsischen Westpolen Gemeinden der ELKP, die 1924
die Ev.-Luth. C in olen Westpolen) gründeten. DIie Geschichte dieser
Gemeinden 1St hier nicht berücksichtigt. Vgl Olgierd KZEC, DIie evangelischen Kir-
hen in der Wojewodschaft Posen oznan Wiesbaden 1995,
Viele deutsche Lehrer verloren nach dem Weltkrieg ihre Anstellung in olen und
litten besonders un der Restriktion des Staates das deutsche Schulsystem.
Dem entsprechend etliche in der „Deutschtumsarbeit“ engagilert.
dolf Eichler (1877-1944) Wr ine zentrale Figur in der Lodzer „Deutschtumsar-
beit“. Er Herausgeber der Tageszeitung ‚O!  er Rundschau“ un Gründer VCI-

schiedener Deutscher ereine.
Starken Auftrieb erhielt die Freikirche, als sich in der Ortschaft Andreaspol bei Lodz
der Unternehmer Johann Krause Freikirche bekannte un ihrem bedeuten-
den Förderer wurde Krause hatte sich 022/23 mit den Sejmabgeordne-
ten OSe! Spickermann, August tta und dem Heimatdichter Julian Will vergeblich
für ine stärkere Gewichtung DbZw. ine Irennung des deutschen Mehrheitsteils der
augsburgischen Kirche VO Kirchenregiment Bursches eingesetzt. uch Julian Will
studierte 1925— der Hochschule der ELFK Theologie, LIrat Se1IN Amıt als Pastor
der Freikirche ber nicht A}  ‚9 sondern wurde als eutscher Abgeordneter in den 5Sejm
gewählt (vgl Lebenslauf Julian Will, Archiv der SELK, Oberursel, ELF O51 Hochschu:-
le Zehlendorf£). Eduard Kneifel berichtet, habe Will davon überzeugen können,
dass der Weg in die Freikirche nicht das richtige ittel die „Polonisierung‘“ der
evangelischen Kirche SC1 ALME kleine Freikirche bildete überhaupt keine Alternative
oder ein Gegengewicht Evang.-Augsb, [!] IC Die Entwicklung zeigte, WIE rich-
tig die Entscheidung 1922 SCWCSCH WAlrL, den Freikirchenplan fallen lassen.“
(Eduard Kneifel, Bischof Dr Julius Bursche. e1in Leben und seINE Tätigkeit 1862-—
1942, Selbstverlag, Vierkirchen bei München J 9 115 vgl uch Bernd Kreöbs, atıo0-
nale Identität und kirchliche Selbstbehauptung. Julius Bursche und die Auseinander-

Auftrag und Weg des Protestantismus in olen /7-1 Neukir-
chen-Vluyn 1993, 77-87; Eduard Kneifel, Geschichte der Evangelisch-Augsburgi-
schen Kirche in Polen, Niedermarschacht 1964, 249 und DIie evangelisch-luthe-
rische Freikirche in olen, unsigniertes un undatiertes maschinenschriftliches Ma-
nuskript, Fundort: nstitut für Heimatforschung Rotenburg/ Wumme, Standort
t.-Russ. |). In der Kirchenzeitung der ELFLKP blickte (Justav Maliszewski Anfang 1941
ausgesprochen kritisch auf die ruppe Eichler zurück: „Aber VO: Wesen einer
rechtgläubigen utherischen Freikirche hatten diese Massen keine nung, uch die
Maänner, die der p1 dieser ewegung standen, nicht; denn die meisten VO  —
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folgenden 15 Jahren auf knapp 000 lieder.?” Durch die Umsiedlung VO
Auslandsdeutschen 1Ns Wartheland stieg die Zahl auf geschätzte 12 01010
Glieder 1944.?8

Aufgrund VO Krieg, Flucht un Vertreibung 1st wenig Quellen über-
liefert Lediglich die se1it 1950 monatlich erscheinende LEKP bzw. ELFW
un einıge Lebenserinnerungen mafisgeblicher ersonen spiegeln bisher
die Situation in dieser kleinen Missionskirche. Von den Rundschreiben, die
ach der Einstellung der Kirchenzeitung 1941 die Gemeinden VCI-
chickt wurden, scheint nichts erhalten sSe1in. DIie in der Kirchen-
zeitung, hauptsächlich VO  &s Pfarrer UuStav Maliszewski un: Wilhelm Boda-
iMNerTr verfasst, geben die konfessionelle Frömmigkeit der Kirche wieder un
sind ZU Teil VO dem beeinflusst, WAdsSs in der LFEK thematisiert WL

Politisch 1st ein strikter Obrigkeitsgehorsam feststellbar, WI1IE dem
Verständnis der Wisconsin-Synode bzw der sichsischen Freikirche ENLT-

sprach. 1950 CLIWA, ZULC eıt der Pilsudski-Diktatur, chrieb Bodamer in der
Kirchenzeitung, der VO (Jott eingesetzten rigkeit SsSC1 len Um:-
ständen gehorchen, auch WEn CS sich eine fremdländische Macht
handle 1eser notwendige Gehorsam gelte gerade

„n der Jetztzeit, überall gährt und brodelt, Bolschewismus un:
verwandte Richtungen überall ihre Wuüuhlarbeit verrichten un:! Aufruhr und
EmpOrung stiften suchen, die politischen Gegensätze die atıonen
vergiften un verhetzen — das 1U eine monarchoische BF epubli-
kanische, demokratische der absolutistische IN  el ISt, hat für den Chris-
ten Sar nichts sagen“.”?

Aufschlussreic 1st ein VO Bodamer, in dem GTE sich 19531 mit Vor-
würfen auseinandersetzte, die im „Deutschen Volksboten“, dem rgan des
Deutschen Kultur- un! Wirtsch:  sbundes in Polen, die Freikirche

den Führern Ja lles andere L1UL nicht Christen, geschweige denn gläubige 111-
theraner“ 121 l  9 4) („anz anders klang wiederum die Kirchensat-
ZUNG, die Maliszewski (der spater den Namen Malschner annahm) Oktober
1941 den Reichsstatthalter des („aues Wartheland einreichte, die Rechtsfähig-
keit der „Evangelisch-Lutherischen Freikirche deutscher Nationalität 1imM Warthegau“

erreichen. Hier betonte Malschner den eutschen Charakter der Freikirche und
begründete ihre Entstehung miıt dem Polonisierungskurs in der Evangelisch-Augs-
burgischen IC Generalsuperintendent Bursche So lautet der der
MNECUN Grundsätze in der Kirchensatzung: „Wir sind in 115CIT1I11 Gewissen überzeugt,

TIreue ZU wahren Christentum un Ireue angestammten Volkstum schr
wohl vereinigen sind, nach dem Wort Christi ‚.Gebt dem Kalser, W4Ss des Kaisers
ist und Gott, W ds Gottes ist (Luk. 0.25) (Gustav Malschner, Geschichte und hro-
nik der Evangelisch-Lutherischen Bekenntniskirche, unvollendetes Manuskript, Ar-
chiv der SELK, Oberursel, 125 6 Insgesamt gibt dieser erkennen, WIE schner
in der kirchlich schwierigen Lage im arthegau die Anerkennung als 1C
ringt. Insofern geben die Aussagen nicht unbedingt das Selbstverständnis dieser Kir-
che wieder. eın rigina des Satzungsentwurfs erhalten iSt, ware prüfen.
AFrmin Schlender, Jahre Ev.-Luth Bekenntniskirche, in Durch Kreuz ZUur Krone
Nr. (1974)

99 Knetfel, Geschichte 250
ELFKP 17 (1 Maı Eine ıNnlLche Position findet sich in ELFKP 78 (1 Marz
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rhoben worden Bodamer verwehrte sich die Anklage, die
lutherische Freikirche SC1 Fortsetzung un Erbin der 1921 in deutsch-
völkischen Kreisen geplanten Freikirche, S1C SC1 loyal dem polnischen
Z gegenüber un! ziele auf eine Zerstörung der evangeslisch-augsbur-
gischen Landeskirche Bodamer erwiderte: „Mit Pollitik en WIr nichts,
aber auch Sal nichts schaffen‘‘. 100

Trotzdem Wr auch das Kirchenblatt der Freikirche nicht politikfrei.
Wiederholt wurde VO der Christenverfolgung in der 5Sowjetunion erich-
(et.— seit 1938 fast ın jeder Ausgabe Der Bolschewismus wurde als elemen:-
TATe Bedrohung geschildert, wobei eın Zusammenhang zwischen uden-
u un Bolschewismus nahe gele wurde. 104 DIie nationalsozialistische
Staatsfü  rung wurde auf der anderen E1ite den Vorwurf einer Un-
terdrückung der Kirche iın SchutzSC In Deutschlan: herrsche völ-
lige Religionsfreiheit, der aat aber recht keinerlei Übergriffe der
Kirche in die Politik.1© 1eser Sichtweise entsprechend wurde die Beken-
nende Kirche in Deutschland VOT em als politische Upposition gezeich-
net DIie verbrüdere sich mıit ausländischen „Kriegshetzern“, unterstutzt
VO „Geschrei der uden- un Secktenpresse‘ *9 Deutschland scha-
den Darum SC1 das Vorgehen des Staates die och iel nach-
sichtig. *” Das entsprach CUu salis einer verbreiteten Sichtweise in
der saichsischen Freikirche

Vor 1959 schlugen sich 1im Kirchenblatt der Freikirche in Polen die poli-
tischen Ereignisse in Deutschland kaum mMieder. WAds anhand der Situation
der Deutschen ın Polen nicht verwundert. och in der Oktoberausgabe
1939 wurde der Einmarsch der deutschen Iruppen in Lodz freudig be-
grüfst Vorangegangen zehn Tage groiser Unsicherheit angesichts
polnischer Übergriffe auf Gemeindeglieder der ELFKP, VO denen in dieser
un den folgenden Kirchenblatt-Ausgaben ausführlich berichtet wurde.

Vor dem Hintergrund dieser erschütternden Berichte erlittener Gewalt
bedrückt die darauf olgende Harte die en 11150 mehr. on in
der ovemberausgabe wurde kommentarlos eın Abschnitt AUS Luthers
Schrift „von den en un: ihren ugen  0 (1543) abgedruckt, in dem Lu-
ther rat, die 5Synagogen un Talmudschulen anzustecken, die en
enteignen, ihre Gottesdienste verbieten, ihre cnNrıftten konfiszieren
un S1C A dem and treiben. !0° Die Ausgabe erschien 11UTLE wenige Ta-

100 ELFKP 2 (01.06.1931),
102

ELFKP 77 (01.03.1936), 97 (01.05.1938), 4! 10,2 (01.02.1939),
ELFKP / (01.08.1936),103 I (01.04.1936), uch darin zeigte sich der Einfluss der sächsischen TEC1-
kirche Vgl Golthilf Herrmann, Religionsfreiheit. Amtliche Dokumente; Worte füh-

104
render Manner, Zwickau Vgl O3 (01.03.1939),

105
ELFKW I  ’ (01.01.1940),
Aber uch die Deutschen Christen wurden durchweg negatıiv bewertet, VOLT Hem
weil S1C das Alte Testament un 98l liebsten uch Christum abschaffen möchten“

5’ (01.08.1934), 4)106 Vgl 10.11 (01.11.1939),



Selbständige Auth Kirchen A FH M024 desNationalsozialismus 217

SC, bevor in Lodz tatsac  1C die Örtlichen Synagogen zerstort un in SEO-
fses Ghetto eingerichtet wurde.

Das ITchenbDbla 1im Jahr 1940 Wr annn VO einer Artikelserie mıit dem
1fe „Das antisemitische Alte Testament“ bzw. Das judengegnerische Alte
Testament“ gepragt, verfasst VO Heinrich Müller (1900-1946), Pastor der
LELKP Ziel der ere WLr CS, das Alte Testament VO Judentum lösen
un! damit gyetten

Nach| „JEesu Christi eigenen Oorten sind die CcChNrıtten Alten Testaments
göttlichen Ursprungs un: stehen im krassen egensa dem Judengeist,
der der Verfassung dieses Buches vollkommen unschuldig iSt, ja die Ver-
fasser der alttestamentlichen Bücher gehalst un: Tode gehetzt hat ESUS
Christus bezeugt klar, dafs das Alte Testament eın Judenbuc iSt, sondern
VO ihnen als Volk bekämpft un! verleugnet wird‘‘ 107

In besonders drastischer EIsSE wurde VO der Verwerfung Israels SCSDIO-
chen un: davon, A4ss die gegenwartige Verfolgung deren lediglich den
IC (GJottes ach Dtn ZUuUr Geltung DFiNe. S Indem der Einfluss der
Cn gebrochen werde, komme Christi un! Luthers KRat ZuUur Gel-
(unNg:

„Christi Wille ist ‚.Euer Haus soll euch wuste gelassen werden‘, Luthers Rat
sSEINE lieben Deutschen lautet ‚Erstlich, 111d)|  — ihre 5Synagoga der Schule

mit Feuer anstecke, un:! WAds nicht verbrennen will, mit Erde beschütte, da{fs
kein Mensch einen eın der Schlacke davon sehe ewiglich.‘ CC

DIie „Judengegner“ ermahnte Müller ingegen:
verschont das deutsche Volk mıit AT stark ach jüdischer Unduld-

samkeit riechenden Gegeifer ber das Alte Testament und die Apostel Jesu
Christi schlagt cn un! Judengenossen, ihr S1C trefft, aber schlagt,
bitte, das wahre Christentum nicht mıiıt tOT CS ware 11U  —- CuCI un! des San-
A  - eutschen Volkes Schade.“ 110

Christozentrische Schriftauslegung un verbalinspiratorisches Schriftprin-
Z1p ermöglichten in dieser esart, die Heilige VO Geist ihrer Ver-
fasser A abstrahieren un das Judentum uUrc das Christentum vollstän-
dig substituieren, hne das Alte Testament aufzugeben.

Die kirc  iıchen Verhältnisse iın den folgenden Jahren aufßseror-
entlic schwierig. NFT Gauleiter Arthur Greiser sollte das Wartheland
einem religionslosen, nationalsozialistischen Mustergau werden. Die Rech-

der Kirchen wurden empfindlich beschnitten, VOT CM die katholische
Kirche MAaSS1IV unterdrückt. Wie das Lehben in den Gemeinden der Freikir-
che aussah, die Hrec die Umsiedlungsaktionen ihre Gliederzahl bald VCI-

oppelte, ist bisher wenig bekannt

107 ELFKW I2 (01.02.1940),108 Vgl ELFKW 3 (01.03.1940),
ELFKW LE (01.07.1940),110 Ehbd
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Systematisch-theologische Erwagungen
5.1 Unvermeidli er nicht undurchschaubare) Zeitgenossenschaft
TOTZ ihrer konfessionell-kirchlichen Sonderexistenz gehörten die selb-
ständigen lutherischen Kirchen un:! ihre Glieder einer breiten, bäuer-
lich-bürgerlich, national-konservativ und obrigkeitsstaatlich Orlientierten
protestantischen Gesellschaftsschicht, die sich in der eimarer epubli
gegenüber der überwiegen rchenfernen Sozialdemokratie un dem p —
litischen Katholizismus in der Defensive sah

War das Verhältnis der Kirchen untereinander un: den Weltanschau-
SS5SSTuUpP in der eimMaAarer e1lt ohnehin VO einer etorik der Rivali-
tat und Abgrenzung gepragt, traf das auf die kleinen konfessionell-
lutherischen Kirchen, die überdies ihre sO7ziale un staatskirchenrecht-
1C Anerkennung rangecn, in besonderer e1Ise Konkurrierten die
groisen Kirchen 1ın Deutschland die Partnerschaft mıit dem Staat, *'
galt 1es auch für die lutherischen Freikirchen. Zahlenmälsig un: staatskir-
chenrechtlic marginalisiert, sahen viele ihrer Glieder 933/34 die Chance
ZUrFr Verwirklichung der eigenen gesellschaftlich-kirchlichen Leitideen g C
kommen. Die orge die Sicherung der eigenen kirc  ichen Existenz
hrte e1 immer wieder unnoOtig staatskonformem Verhalten.

Diese „Lagermentalität“ erschwerte häufig eiNe sachgemäfßse Einschät-
ZUNg tatsachlicher gesellschaftlicher Zusammenhänge. Stattdessen wurden
CuCcC Entwicklungen in das bereits vorhandene lediglich einge-
ordnet. DIie Nationalsozialisten WI1E die anderen Parteien auch WUTlT-
den auf ihre ellung den Kirchen „abgehorcht“. Deren Bekenntnis ZUuU
„pOositiven Christentum“ schien anknüpfungsfähig für die eiıgenen nteres-
SC  e sein BIs in die 1940er re hinein versuchten die Kirchen (nicht
1L1ULr die lutherischen Freikirchen), die SDDAP diese scheinbar kirchen-
freundliche Position erinnern Und als Anti-Bolschewisten schienen die
Nationalsozialisten ohnehin Verteidiger des Christentums sSein

Auf politischer Ebene Wr in den 1920er Jahren bei den freikirchlichen
Lutheranern nämlich die Angst VOT dem Bolschewismus (als olge der
wirtschaftlichen Verelendung) das zentrale Cma Der Bolschewismus
wurde VOTLr allem als antikirchliche un:! antichristliche ewegung beurteilt.
Bereits Anfang der 1920er a  re Vorstellungen einer materialisti-
schen jüdisch-kommunistischen, antichristlichen Weltverschwörung VCI-
breitet.

[ Dal „ES Wr die konfessionelle Spaltung, die zwischen den Konfessionen eın Klima der
Konkurrenz, der Furcht un! der Oorurte1ıle schuf, die die gEeEsamMtTE deutsche Innen-
un: Aufsenpolitik miıt einem weltanschaulichen Element VO schwer bestimmbarem
Gewicht un:! UuSm: belastete. begünstigte den Aufstieg Hitlers, weil schlie1fs-
ich beide rchen seINE uns: warben AUS rucht, die jeweils andere könnte mit
Hitler die Reformation oder die Gegenreformation vollenden.“ (KLIAUS Scholder, DIie
Kirchen un das Dritte EIC Vorgeschichte und Zeit der Ilusion

München 2000 191 f.)
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egen nde des €  egs verband sich bei vielen die lutherische
Konfessionalität mit völkischen un Zzu Teil antijüdischen Ideen Nähr-
en der völkischen ewegung VOTLT em die für viele unbegreifliche
Kriegsniederlage. nter anderem die Reformationsjubiläen 1917/1950 5SUu$s-
gerierten ber die uftforı1ital der Person Luthers eın fast selbstverständliches
Zusammenfallen VO völkisch-deutscher und lutherisch-konfessioneller
Identität.

Gemeindekirchliche un bekenntnistheologische Grundprägun-
SCH

In den selbständigen evangelisch-lutherischen Kirchen verstand 11Aan sich
als ‚bibel- und bekenntnistreu“. Diese kirchliche Grundprägung machte
VO Anfang immun deutschchristliche der Sal deutschgläubige
Positionen DIie Erlösungsbedürftigkeit aller Menschen, die Messianıta des
en ESUuS, die Unverbrüchlichkei der als Ottes Wort STAan-
den nicht ZUr Disposition, sondern wurden energisch Angriffe
verteidigt auch och in kirchenpolitisch schwierigen Zeiten WI1E im
Warthegau 1941

Trotzdem schützte die feste Bindung un Bekenntnis in Theo-
ogie un! Frömmigkeit nicht VOL einer erhe  iCAHEeEN Politisierung des Jau-
ens Dass der NS-Staat in seEeEINEN Maisnahmen grundlegende Gebote über-
Lral, die Gewissen suspendierte un das Liebesgebot 11ULE och für Volks-

gelten liefs, wurde hingenommen un:! schlimmstenfalls theolo-
QisC legitimiert. In der konkreten Einzelsituation, der „Nächste“ sicht-
bar VOT ugen WAÄLl, Wr das glücklicherweise manchmal CcE oft?) anders.

In en lutherischen Freikirchen verbreitet Wr die Vorstellung VO der
Beerbung Israels 1rc das Christentum. Dass Israel in seiner Zerstreuung
den uCcC tragt, den CS mıit der Kreuzigung Jesu sehenden uges auf sich
geladen hatte, allgemeiner Konsens och die Onsequenzen, die dar-
AusSs SCZOBCDH wurden, konnten schr verschieden Se1INn Während manche
den Kontakt en suchten un! S1C für die Christengemeinde gewinnen
wollten, sahen andere VOT allem dem Einfluss völkischer un:
rasseideologischer Gesichtspunkte die en als unerwünschtes Fremd-
volk Missionarisches Engagement brachte oft eCiIne Sensibilisierung für
dieen un! ihr Schicksal mit sich.

DIie selbständigen evangelisch-lutherischen Kirchen Al strukturell
(nicht immer theologisc reflektiert) staatsunabhängige Gemeindekirchen,
ange bevor in der Bekennenden Kirche der ekklesiologische Wert der Ge-
meinde un des emeınsamen Bekennens un die Unabhängigkeit VO

aal 1IC  e entdeckt wurden. Das hätte S1C eigentlich Zzu Zuku  smodell
für die Bekennende Kirche machen können. Die lutherischen Freikirchen
un:! die aber MIn die unterschiedliche Bekenntnishermeneutik
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un: ihre ellung Unionsfrage we!ıt voneinander entfernt.1!* Nichtsdes-
LOLTFrOTZ gab CS Kontakte un: Kooperationen VOL

ine ausgesprochen vielschichtige Lehrkonstruktion Wr die lutherische
Zwei-Reiche-Lehre, die keineswegs 1Ur in einen staatsfrommen ntertanen-
gehorsam muünden musste.}S Die Freiheit der Kirche VO 99 konnte eTlt-

in der Hessischen Renitenz miıt der Vorstellung eines Wächteramts der
Kirche verbunden werden, während S1C bei den achsen in Verbindung mıit
einer strikten Auslegung VO Omer 15 einem schier bedingungslosen
Obrigkeitsgehorsam hrte

SC  1e€  1C. Wr das fromme ertrauen darauf, 4SS (Jott in chöpfung
un! Geschichte wirkt, mer  rdig anfällig dafür, estimmte X1IStENZWEI-
SC  - (Volks un Rassezugehörigkeit) un Geschichtsereignisse unmittelbar
auf Ottes Handeln un! ottes illen beziehen und andere nicht
(Nicht die Wahl TIEArTIC Eberts ZU Reichspräsidenten, sondern die Macht-
ergreifung Hitlers wurde mi1t ottes Wirken in Verbindung gebracht Wd-

eigentlich?)
In den selbständigen evangelisch-lutherischen Kirchen spielte die Auto-

rta einzelner wirkmächtiger ersonen VO Anfang eiINe Walther,
Vilmar, Harms, en aber artın Luther selbstverständliche
AutoritaAten Die Öffentliche Durchsetzung bestimmter Positionen konnte
er auch gelegentlich Urc bestimmte Aautoritatıve exte Urc Ar-
gumenNTeE erfolgen (SO z B mithilfe VO uszugen AUS Luthers spaten Ju
denschriften). urc die teils geringe Gliederzahl CS zudem oft Kin-
zelne, die die kirchlichen Außerungen dominierten, zumal manche Kirchen-
zeitung L1UL VO eın der ZwWwel ersonen redigiert wurde 114 Auch das wird
ein rund für sechr unterschiedliche kirchliche Positionierungen SCWECSCH
sein

Kirchlich-theologische Besonderheiten
Fur das Verhältnis Zzu NS-Staat spielte die eweils verschiedene Entste-
hungsgeschichte der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirchen eine
nicht unerhebliche

Von den anderen freikirchlichen Lutheranern en sich die Hessen
mit ihrer kritischen Haltung ZU Nationalsozialismus eutliıc aAb Zu ihrer

112 Vgl Hübener, Wache auf, deutsche Christenheit, These LO Ger/ßs, Zzitiert

115
nach ELEF (1953), 131
Vgl Werner KIAN, Von der Reichsgründung 1571 His den Reformationsjubiläen
1883, in Natıon 1mM Widerspruch. Aspekte und Perspektiven AUS lutherischer Sicht
heute, hg Helmut Edelmann und 1e1s Hasselmann im ag der VELKD, (JuU-
ersloh 1999, 1452151 Beispiel der Reichsgründung 15/1 zeigt Klän, WI1IE „die
‚Zwei-Bereiche-Lehre‘, dazu eın antipreufßisch ausgerichtetes, lutherisches Kontfessi-
onsbewulstsein 1im eutschen Luthertum einer nationalistischen Überhebung im
Zusammenhang des deutsch-französischen Krieges 1870/71 und der Reichsgründung
VO  - 185/1 wehrten“.

114 Das gilt eispie‘ für die stark wertenden jährlichen Rundblicke Jacobskötters im
‚Christophorus‘.
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'Osıtıon dürfte die starke Vilmarsche ragung eigetragen aben, SCE1IN Kampf
für die Freiheit der Kirche, seEINE christlich-universale Geschichtstheologie
un SEINE auCc. nicht unproblematische) Hochschätzung des geistlichen
Amtes als Stellvertretung des On1igtums Jesu Christi, WOZU auch eın Wäch-
teramıt gegenüber dem aa gehörte. ine spielte auch die Verbin-
dung Hermann asse, einem charfen Kritiker des Nationalsozialismus,
ber die gemeinsame Hochschätzung Vilmars.

Fur die ALIHUuLDEeEraner spielte das Eewusstsein eiNe erhebliche olle, die
wahre un:! recCchtmalsıge lutherische Kirche in Preufßen reprasentieren.
Theologisc unı institutionell miıt dem landeskirchlichen Luthertum VCI-

bunden, verstand 11Nan sich nicht als Freikirche., sondern als Rechtsnachfol-
gerin der untergegangenen lutherischen Landeskirche Theologisc hatten
das NCUECTEC rlanger Luthertum un: VOLr em der AUS der ELKP Tammen-
de Werner lert Einfluss mıit ihrer Integration zeitgenössisch-weltanschau-
licher Stimmungen un ihrer völkischen, aber bei Blert zumindest nicht
antisemitischen Schlagseite.

Die Freikirchen 1im Hannoverschen wurden 1er nicht 1im Detail eNnNan-
delt

DIie Missouriter, WI1E die Evangelisch-Lutherische Freikirche in achsen
genannt wurde, hatten eiNne 2aNz eigene Entstehungsgeschichte. Ihr Her-
kommen AUuUSs den Lutheranervereinen un: CNSC Kontakte ach Nordame-
rika en VO Anfang einer starken etonung der Einzelgemeinde
un: einer grofisen erantwortung der alen  . trikte Trennung VO Kirche
un:! Staat un unbedingter Gehorsam gegenüber der Obrigkeit wurden
hervorgehoben. Dass sich die LEK aufgrun: ihrer starken Bindung ach
Übersee kompensierend als besonders treudeutsch darstellte, 1st eine Ver-
MULUNg mei1nerse1ıts

Besonders dramatisch 1st eispie. der LEK sehen, WwWI1IeE der Wunsch
ach ibel- und Bekenntnistreue (Verbalinspiration der eiligen Schrift)
nicht VOT zeitgeistlichem un tendenziösem Schriftgebrauch schützte, s()1I1-

ern 1M Gegenteil die eklektizistische Verwendung VO Schri  ıtaten
(aufgrund der göttlichen Autoritat jedes einzelnen S5atzes) einer politisch-
völkischen un: antijudaistischen Theologie die Tur Ööffnete. Das Festhalten

der Verbalinspiration konnte geradezu Zu Vehikel des Antijudaismus
werden, indem zwischen dem göttlic geoffenbarten Wort des Alten Tes-
aments un dem jüdisch-menschlichen elst, VO dem das Gotteswort
unbeeinflusst geblieben sel, streng unterschieden wurde.

ine Besonderheit der LFEFK die freie un! selbstbewusste eINUNgGS-
aufßerung auch der al1en  06 in Gemeindeversammlung un Synode SOWI1E
die StITeNLEC Kirchenzucht. Inwiefern diese doch gewissermaßen demokrati-
sche ennNne1 un! ethische Strenge nicht einer Distanzierung 11-
ber dem Totalitätsanspruch des NS-Staates führte, bleibt mMI1r bisher VCI-

schlossen.
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ine wichtige in dieser rage dürfte die Selbstisolierun: der LEK
gespielt en In ihrer Anti-Haltung Wr S1C radikal, nicht 1Ur Bol-
schewismus, Liberalismus, Katholizismus un! Un10nI1smUuUS, sondern auch
gegenüber den anderen lutherischen Bekenntniskirchen. Die Selbstbezogen-
eıt scheint in besonderer e1IsE 1nN| gemacht en für das Schicksal
der Bekennenden Kirche („Unionismus” un! das der Minderheiten 1im
„Dritten Reich“, die Opfern des Nationalsozialismus wurden, insbeson-
ere das der en Vom Rechtsverlust un den W8.I‘lgSfllflßl'lfl men 1im
Nationalsozialismus 1114  — sich selbst weitgehend nicht betroffen
un:! wollte der konnte ijese(n nicht sehen.

ine 2AaNzZ eigene Entwicklung ahm die Evangelisch-Lutherische Fre1li-
IC in Polen Theologisc üpfte S1Ce CN die säichsisch-missourische
Os1ıtiıon Dazu kam der Onderweg des auslandsdeutschen Luthertums
un! die spezielle Geschichte der lutherischen Kirche in Polen Die Ert;
IUNgs VO Germanisierungs- un: Polonisierungskampagnen, die Nachbar-
SC zwischen Deutschen, Polen un uden, reichsdeutsche Einflussnah-
1I1C  — un! polnische Reaktionen un SC  1e  ich das Erleben VO erschüt-
ternden Pogromen eigenen Leibe un! Leibe der anderen, en
1er einer komplexen Situation, 4SSs ich eine Beurteilung der VOr-
gange un der chärfe mancher Außerungen, VOT em 1im
1C. auf die mangelhafte Quellenlage, ZU gegenwartigen eitpunkt och
nicht WAaBLC.

Schluss

Der 1C. in die eigene geschichtliche Vergangenheit, gerade dieser 1C
auf einNne Existenz der totalitären Diktatur ze1g das Mensc  1C in
sSEeEINer Vielfalt ersagen un! Mitmenschlichkeit, erstummen un:
Aufrichtigkeit, Schuld un! Hoffnung, Angst un Mut ine solche ück-
schau birgt ZWEe1 Versuchungen, denen WIr nicht erliegen ollten entweder
AUS (berechtigter) orge die Aufißenwirkung der Kirche die Vergangen-
eıt verschweigen der andererseits ber die Sünden der Altvorderen
den Stab brechen un sich 1im „heiligen Orn  c selbst salvieren. Beide
Versuchungen der depressive Weg des Schweigens un der hochmütige

enunzlationen (Luther hatte S1Ce desperatio un superbia g C
nannt) verstellen den einen Weg, der 1Ns relie führt den Weg der Um:-
kehr Urc Einkehr in die eigene Geschichte, den Weg der ulse un: Er-
NCUCIUNG. Nur Öffnet zudem MNsSsScren 1C dafür, WITr uns heute VO
Lei  ern un: Deutungsperspektiven unNnseTCcs Herkommens der uUulnscIiIer

egenwa verführen lassen.


